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Nachruf
Am 20 . März 1935 verstarb der Oberkommandant der freiwilligen Feuerwehr Mannheim

Kamera- Karl Wals
Mit Kamerad Wolf ist ein Mann in die Ewigkeit abgegangen , der drei Jahrzehnte treu und stets opferbereit sich

dem Dienste der Nächstenliebe gewidmet hat .

Seit seiner Ernennung im Jahre 1931 zum Oberkommandanten der freiwilligen Feuerwehr Mannheim gehörte Wolf
dem Landesausschuß des badischen Ländesfeuerwehrverbandes als Städtevertreter an .

In dem Kameraden Wolf verliert die Feuerwehrsache einen edlen Freund von lauterem Charakter , dessen Wirken
auch innerhalb der Kameraden des Landesausschusses hoch in Ehren gehalten wird .

Bei der in Mannheim erfolgten Beisetzung nahm der Unterzeichnete Präsident die Gelegenheit wahr , dem Heim¬
gegangenen Kameraden den Dank des Landesverbandes an seinem Grabe auszusprechen , und legte als letzten Scheidegrub
feiner Kameraden einen Kranz nieder .

Heidelberg , den 22 . Mai 1935

Badischer Landesfeirert »>ehrverdar »d
Der Präsident

Müller , Branddirektor

baden die Mercedeo - Senr - Mek - feuerwekrsabrreuge mit ibren vorbildlichen kinrichtungen in aller
Welt berühmt gemacht . Oie krkakrungen vieler Jakrreknte geben die unbedingte öewäbr , dav
M .- o .- M .- feuerwehrkabrreuge hinsichtlich Zweckmäöigkeit , Leistungsfähigkeit und Sicherheit allen
/ lnkorderungen entsprechen . Unser Programm : Automobile feuerlpriken und Drehleitern , feuer -
wekrautomobilealler/trt , trag - und kakrbareMotorfeuersprikenLuftschaum - kübelkpriken,Laketten -
lettern , Montageleitern , siakenleitern , Scbiebeleitern , sämtliche Luftlchuvgeräte und Ausrüstungen
kür feuerwebren .
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LsiIisvksnI - snrlvsGvTisniiissskn - VsnbsniI
Sslrsnnlinsviiuns !

Betr . Mitgliedschaft im Reichsluftschutzbund.
„ Die Frei «». Feuerwehren im Dienste des RLB ."

Der Luftschutz stellt ein weseutliches Aufgabengebiet der
Landesverteidigung dar. Es entspricht dem Willen des Herr«
Reichsministers der Luftfahrt , General Göring , wenn alle ver¬
antwortungsbewußten erwachsenen Deutschen sich entschließen,
dem Reichslnstschntzbnnd als Mitglieder bei¬
zutreten .

Wenn wir freiwilligen Feuerwehrleute auch bereits ans
anderen gemeinnützigen Gebieten ohne jegliches Entgelt unsere
Pflicht erfüllen , so entbindet «ns dies keineswegs davon, auch
ebenso wie die übrigen deutschen Volksgenossen «ach Maßgabe
unseres Könnens dem Reichslnstschntzbnnd unsere Opfer zu
bringen . >, O

Ich richte deshalb an alle Kameraden der Frei » . Feuer¬
wehren die Bitte , sich de« Umtergliedernngen des Reichslnst -
schntzbnndes als Mitglieder anznschließen . Gleichzeitig
werden die Führer der Freiw . Feuerwehren angewiesen ge¬
eignete Persönlichkeit er « als ehrenamtliche Fachbe¬
rater de « Gliederungen - es Reichslnstschntzbnn -
des im Benehme « mit den Bezirksämter « z « be¬
nennen , damit eine zweckentsprechende sachknndige Ansbil¬
dung gewährleistet ist.

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .

Seksnnlinsvliung !
Dresdener Jahresscha « 1935 , „Der Rote Hahn" ,

Deutsche Bolksscha« sür Fenerschntz und Rettungswese ».
Der Termin zum Besuch dieser Ausstellung wurde von der

Ausstellungsleitung endgültig auf den 29 ./30 . Juni festgelegt .
Den einzelnen Kreisfeuerwehrverbänden wurde durch un¬

sere Geschäftsstelle eine größere Anzahl Prospekte über den Auf¬
bau und Inhalt dieser Ausstellung zur Verteilung an die ein¬
zelnen Feuerwehren zugesandt.

Die Organisation der Sonderzüge hat in entgegenkommen¬
der Weise die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " über¬
nommen.

Wer von den Feuerwehrkameraöen die Ausstellung besuchen
will, wende sich an die Dienststellen der „Kraft durch Freude " in
den einzelnen Gemeinden und Kreise : dort wird den Kameraden
jede erwünschte Auskunft erteilt .

Die Ausstellungsleitung würde sich freuen , wenn sie recht
viele Kameraden in Dresden begrüßen dürfte .

Anzug : Kleine Uniform.
Der Präsident :

Müller .

^ ussug » u» Sen Leitung tue kvllvnlüevk -
H»»e»en von » IS. Uni 1T3S lüi». IS

Unfälle beim Absperrdienst.
Der Unfallversicherungsverband bayer . Gemeinden, Be¬

zirke und Kreise teilt mit, daß das Reichsversicherungsamt durch
einfache Mitteilung zum Ausdruck gebracht hat , daß vorbehalt¬
lich einer Entschädigung im Rechtszug als Betrieb der Feuer¬
wehr die gesamte Tätigkeit der Berufs - , Pflicht- und Freiw .
Feuerwehren in Frage komme , nicht nur die eigentliche Feuer¬
löscharbeit. Wenn daher Feuerwehrmannschasten zum Ab¬
sperrdienst bei großen Menschenansammlungen auf Anforderung
der Polizei herangezogen werden , so fällt auch diese Tätigkeit
unter die reichsgefetzliche Unfallversicherung der Feuerwehren .
Es ivird dies hiermit den Feuerwehren zur Kenntnis gebracht

München , den 4. Mai 1936 .
gez . Ecker , Landesbranddirektor .

Heidelberg , den 18. Mai 1938.
Beschluß .

An die Herren Komandanten zur Kenntnisnahme .
Badischer Landesseuerwehrverband .

Der Präsident :
Müller .

Sellannlinsvliung I
Den Rücktritt von Wehrsührer « betr.

Verschiedene Vorkommnisse der jüngsten Zeit gebe« mir
Veranlassung , daraus aufmerksam zu mache «, daß es unzu¬
lässig ist» wenn ein Wehrsührer , der sich erst vor einigen Mo¬
naten aufgrund des Erlasses des Bad . Ministeriums des In¬
nern vom 25. Mai 1934, Nr . 52918 dnrch den Kreisseuerwehr -
sührer sür sein Amt verpflichten ließ , von diesem ohne weiteres
zurücktritt. Ei « in dieses Amt eingesetzter Wehrführer muß
bei seiner Verpflichtung die Erklärnng abgebeu» baß er bereit
ist , mindestens 3 Jahre diesem Amt vorzustehe« . Aus¬
nahmen sind »nr zulässig bei ganz besonderen Verhältnissen » die
einer Prüfung unterzogen werde ». Eine Enthebung von dem

Amt als Führer ist bei dem Kreisseuerwehrsührer unter kurzer
Begründung nachzusuchen. Keinesfalls dars der bisherige Wehr¬
sührer seinen Nachfolger ernennen , oder diesen gar von der Ge¬
neralversammlung der Wehr wähle « lassen.

Gleichzeitig mit dem Antrag auf Enthebung von dem Am¬
te hat der Wehrführer dem Kreisseuerwehrsührer geeignete
Kandidaten , die sür die Führung der Wehr in Betracht kommen,
in Vorschlag zu bringen , worauf der Kreissenerwehrführer nach
Anhörung des Bezirksbrandmeisters die nötigen Schritte zur
Ernennung des neuen Wehrsührers unternimmt . Zunächst
muß z« - er beabsichtigte« Ernennung des künftigen Wehrsüh¬
rers die Zustimmung des zuständigen Herrn Land¬
rats dnrch de« Kreisseuerwehrsührer eingeholt werden . Der
neu z« ernennende Wehrsührer muß sich darüber im Klare « sein»
daß er einen Kurs an der Fenerwehrsachschule Schwetzingen
durchmachen und die vorgeschriebene Prüfung an derselbe« be¬
stehen mnß . Der neu ernannte Wehrführer führt sein Amt
vorläufig „ kommissarisch" bis er die Prüfung an der Fener¬
wehrsachschule mit Erfolg abgelegt hat. woranf die Ernennung
zum Wehrsührer dnrch de« Kreissenerwehrführer «ach vorheri¬
ger Zustimmung des zuständige« Herrn Landrats gemäß dem
Erlaß des Ministers des Innern Karlsruhe vom 25. Mai 1934
Nr . 52918 erfolgt .

Vorstehende Bekanntmachung wird dringend der Beachtung
empfohlen .

Bezüglich der Anmeldung von Kandidaten zur Fener¬
wehrsachschule wird aus das in der Bad . Feuerwehrzeitnng ver¬
öffentlichte Merkblatt verwiese «.

Heidelberg , den 16. Mai 1935.
Bad . Landesseuerwehrverband .

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .

Uebungsplsn kiii» riss SienslZski ' 1T3S 36 .
Bei mancher Wehr wurde festgestellt , daß nicht so häufig ge¬

übt wird , wie es zu einer sachgemäßen Ausbildung und zur
Erreichung großer Schlagfertigkeit der Wehren erforderlich ist.

Mancher Wehrführer glaubt , daß 4—6 Hebungen im Jahre
vollauf genügen, um die Feuerwehrmänner mit ihren Geräten
vertraut zu machen , selbst diese Hebungen entbehren eines syste¬
matischen Aufbaues .

Es ist nicht damit getan , irgend einen Löschangriff durch¬
zuführen , sondern bei allen Uebungen ist darauf zu achten , daß
jeder Wehrmann mit der Kleinarbeit vertraut gemacht wird ,
d . h . daß die Geräte richtig bedient werden, daß die Schlauchlei¬
tungen vorschriftsmäßig ausgelegt und zurückgenommen wer¬
den , daß die Geräte - und Abteilungsführer sich an die Abgabe
richtiger Kommandos gewöhnen usw .

All dies kann natürlich nicht mit ein paar Uebungen im
Jahr erreicht werden.

Man sage mir nicht , daß für mehr Uebungen keine Zeit vor¬
handen sei , sondern wende feine Blicke auf die anderen bestehen¬
den Organisationen , bei denen viel mehr von dem einzelnen
Mann verlangt wird .

Auch wurde bei der Ausbildung der Wehrmänner seither
wenig Wert auf die theoretische Ausbildung gelegt, trotzdem die
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der Feuerwehren und
die Aufgaben, die an sie gestellt werden, heute wesentlich grö¬
ßere sind .

Ich habe aus diesen Erwägungen heraus einen Uebungs -
plau ausgearbeitet , der mindestens 3 Hebungen in den Sommer¬
monaten vorsieht, während in den Wintcrmonaten mindestens
jeden Monat ein Vortrag vorgesehen ist.

Bei diesen Vorträgen ist es außerordentlich wertvoll , daß
dieselben nicht von den Wehrftthrern allein gehalten werden,
sondern daß hiermit auch Kameraden aus den Löfchzügen beauf¬
tragt werden . Es ivird hierdurch erreicht , daß nicht nur der
Führer sich mit der Materie vertraut macht , sondern daß auch
der einzelne Kamerad sich mit dem betreffenden Fachgebiet be¬
schäftigen muß und dadurch andere Kameraden zum Nachdenken ,
aber auch zur sachlichen Kritik herausfordert .

Die Vortragsabende sollen nicht in einem einseitigen Vor¬
trag oder gar Vorlesen des niedergeschriebenen Vortrages be¬
stehen , sondern mit Rede und Antwort ausgestaltet werden.

Geeignetes Vortagsmaterial findet jeder , welcher mit der
Ausarbeitung eines solchen beauftragt ivird zur Genüge.

Ich verweise dabei auf die im Verlag PH. I . Jung , München
erschienene Literatur und dem von der Geschäftsstelle des Ba¬
dischen Landesseucrwehrverbandes zn beziehenden Vortrag für
kleinere Wehren.

Der untenstehende Uebungsplan , der als Musterübungsplan
anzusehen ist, ist richtunggebend sür den Uebungsplan , der von
jeder Wehr sofort auszuarbeiten ist : dabei sind die Wehrver¬
hältnisse und der Gerätebestand der Wehr maßgebend.

Ein Exemplar dieses Uebungsplanes ist dem Kreisfeuer¬
wehrführer alsbald einzureichen, der die Bezirksbranbmeister
mit der gelegentlichen Kontrolle des Uebungsvorganges bei den
einzelnen Wehren beauftragt .

Der Präsident :
Müller , Branddirektor .
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Uvkungsplsn 1838 36
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IX 8Isnnk « im (SilL I-srIvnbUii 'gl
I . Winterhilfswerk 1831/35.

Wir petzen hiermit den Wehren unseres Kreisverbandes
Kenntnis , daß die am 24 . März 1935 durchgeführte Sammlung
für das Winterhilfswerk innerhalb unseres Kreisverbandes den
Betrag von 8400 Mark ergab.

Die Kreisamtsleitung in Mannheim hat uns mitgeteilt ,
daß das Ergebnis ein sehr zufriedenstellendes sei und spricht den
an der Sammlung beteiligten Kameraden den herzlichen
Dank aus .

41 . Kreisabgeordnetentag.
Im Zusammenhang des 50jährigen Jubiläums der Freiw .

Feuerwehr in Ilvesheim bei Mannheim am 23 . Juni
1 934 findet vormittags 9 Uhr im katholischen Vereinshaus in
Ilvesheim der satzungsgemäße

Abgeordnetentag
mit folgender Tagesordnung statt :

1 . Bericht des KreiSfeuerwehrfiihrers über das vergan¬
gene Jahr .

2 . Bericht über die Landesausschußsitzuna in Singen .
3. Festsetzung des Vorortes für den 1937 stattfindenden

Kreisabgeordnetentag .
4 . Verschiedenes.
6 . Wünsche und Anträge .

Anträge müssen mindestens 8 Tage vorher an den Kreis¬
feuerwehrführer eingesandt sein .

Wir machen es den Wehren zur Pflicht, daß dieselben unter
allen Umständen an diesem Tag durch den Wehrsührer selbst ver¬
treten sein müssen . Es entschuldigt nur Krankheit.

Ladenburg , den 17 . Mai 1935 .
Mit kameradschaftlichem Gruß Heil Hitler !

Der Kreisfeuerwehrführer: Der Kreissekretär :
Agricola , Branddirektor . Körner , Aöjutanr .

IGivlIvnsvknitt übsi * rlis TiRLung riss I-sniIsssussvlHussvs
Singen , 11. Ulsi 1T3S

Der Präsident des Bad . Landesfeuerwehrverbandes ,
Branddirektor Müller - Heidelberg, eröffnet die Sitzung um
3 Uhr nachmittags mit Worten der Begrüßung an die Er¬
schienenen . Ein besonderer Willkomm gilt dem Bürgermeister
der Stadt Singen , Herrn H e r b o l d , der seinerseits mit herz¬
lichen Dankesworten der Tagung einen erfolgreichen Verlauf
und nach der Arbeit genußreiche Stunden wünscht .

Weiterhin gedenkt Präsident M übl er der verstorbenen
Kameraden Kommandant Karl W o l f- Mannheim und Ehren -
kommandant Gustav Binder -Heilbronn , der Ehrenmitglied
des Bad . Landesfenerwehrverbandes war . Zu ihrem ehrendem
Gedächtnis erhob sich die Versammlung von den Sitzen.

Anwesend waren : der Präsident des Bad . Landesfeuer¬
wehrverbandes , Branddirektor Müller , die Kreisfeuerwehr¬
führer W a i b e l -Singen , M e tz g e r -Rheinfelden , Branddirek¬
tor S ch o l l -Freiburg , A r g a st-Lörrach, Baumstark -Offen-
bnrg , Vizepräsident Peter -Bühl , Branddirektor Bull -Dur -
lach , A g r i c o l a-Ladenburg , Heuser -Heidelberg, Roos -
Wertheim , stellv. Kreisfeuerwehrführer Baumeiste r -Do-
naueschingen, die Städtevertreter Kommandant Kauffmann -
Baden -Vaden , Branddirektor F o r s ch n e r -Pforzheim , Branddi¬
rektor M a n n h a r d t-Konstanz , ferner Adjutant Hauptmann
Siebenhaar , Kommandant H 8 sA e r -Villingen , Rechtsan¬
walt Dr . S ch l i n g m a n n-Heidelberg als juristischer Berater
und Pressewart K o e l b l i n- Baden -Baden .

Hierauf wird in die
Tagesordnung

einaetreten .
1 . Ernennung eines Pressemarts.

Der Vorsitzende gibt die am 4 . März 1935 erfolgte Ernen¬
nung des Verlegers und Schriftleiters der „Bad . Feuerwehr -
zeitüng "

, Hermann Koelblin , zum Pressewart des Bad.
Landesfeuerwehrverbandes bekannt und verpflichtet ihn durch
Handschlag .

2 . Bekleidungsvorschriften .
Der Vorsitzende weist auf die in Verbindung mit dem

Preuß . Feuerwehrgesetz erlassenen Uniformvorschriften hin, die
für Baden noch keine Giltigkeit haben. Hier soll es derart ge¬
halten werden , daß eine Aenderung in der Unifor¬
mierung v o r e r st nicht eintritt , mit der einzigen Aus¬
nahme , daß künftig sämtliche Offiziere die Spiegel erhalten .
Das kleine Hoheitszeichen , Schnüre usw. , die sich einige Wehren
bereits zugelegt haben , sind wieder zn entfernen . Lediglich
das Tragen des Seitengewehres mit 446 vm breitem , dunkel¬
braunem Ledergürtel nach dem Muster des preußischen wird
zngestanden.

Auch bezüglich der Helmfräge ist eine Aenderung nicht
beabsichtigt . Nur bei Neugrttndnngen soll der Stahlhelm ge¬
wählt werden . Für den Bezug des richtigen Modells kommen
zwei Firmen in Frage : näheres wird noch durch die „Bad.
Fenerwehrzeitung " bekannt gegeben werden .

Die Wehren werden ausdrücklich daraus hin¬
gewiesen , sich durch Firmen nicht zu voreiligen
Bestellungen verleiten zu lassen , sondern weitere
offizielle Mitteilungen über die endgültige Regelung der Be¬
kleidungsvorschriften abzuwarten .

3 . Landessenerwehrtag in Villingen .
Der diesjährige Landcsfeuerwehrtag wird am 1 . Septem¬

ber in Villingen abgehalten. Seine Gestaltung muß deutlich
zu erkennen geben , daß die Freiw . Feuerwehren entsprechend
ihrer erhöhten Bedeutung das Vereinsmäßige völlig abgestreift
haben. Das Programm der Tagung wird entsprechende Ge¬
staltung erfahren . Ter Haupttag wird ein Tag des Ap¬
pells sein . Dem offiziellen Gottesdienst schließt sich die Ta¬
gung an . Nachmittags 2 Uhr treten die Wehren nach Kreisen
geordnet auf dem Versammlungsplatz an . Nach Abnahme des

Vorbeimarsches finden Wettkämpfe statt , deren Bewertung
durch ein noch zu berufendes Schiedsgericht erfolgt . Die Wett-
kampfrichtlinien werden demnächst bekannt gegeben. Ab
0 Uhr nachmittags bleibt die Gestaltung des Programms der
Villinger Wehr überlassen, die auch bezüglich des Vorabends
freie Hand hat . Kommandant H ä s l e r -Billingen , der auf
Einladung des Landespräsidenten mit seinem Stab an der Sit¬
zung teilnimmt , gibt eingehende, erläuternde Mitteilungen , die
einmütig Zustimmung finden.

Eine Alarmprobe der Villinger Wehr wird am Sonn¬
tag , den 1. September , vormittags stattfinden. Zeit und Ort
bestimmt der Landesfeuerwehrpräsident in einer das Ueber-
raschungsmoment gewährleistenden Weise .

Die Eingliederung einer historischen Probe ist
gleichfalls vorgesehen.

4 . Die Ausstellung „Der Rote Hahn" in Dresden.
Der Vorsitzende gibt den auf den Besuch der Ausstellung

bezüglichen Schriftwechsel bekannt, aus dem zu ersehen ist, daß
die Organisation der Besuchsfahrten in die Hände von KdF
gelegt ist. Da nach Umfrage nur eine geringe Beteiligung an
einer gemeinsamen Fahrt nach Dresden zu erwarten wäre ,
wird beschlossen, die Entscheidung den einzelnen
Wehren zu überlassen . Wo der Wunsch eines Besuches
der Dresdener Ausstellung besteht , wolle man sich mit der zu¬
ständigen Stelle von KdF in Verbindung setzen.

Besonders geregelt wird die Frage eines Besuches der
Ausstellung durch die Feuerwehrfiihrer .

6 . Schulungskurse für Bezirksbrandmeister .
Der Präsident gibt eingehende Erläuterungen zur Einrich¬

tung der Bezirksbrandmeister , über die Schulungskurse ,
ihren Zweck und ihre Bedeutung , wobei auf die Erfolge der
bisherigen Kurse hingewiesen und die Kompetenzfrage geklärt
werben kann.

6. Luftschutzkurse .
Das Ergebnis der mit den zuständigen Ministerien ge¬

pflogenen Besprechungen wird bekanntgegeben und auf die in
Karlsruhe abgchaltene Tagung der Wehrführer der Amtsbe¬
zirke hingewiesen. Bevor weitere Kurse angesetzt werden , ist
die Kostenfrage zu klären .

7. Satzungen der S« gründenden Verbandsunterstutzuugs-
kasse .

Präsident Müller verweist auf die Notwendigkeit der
Gründung einer U n t e r stü tz u n g s k a ss e , deren Träger
ein besonderer Wohlfahrtsverein sein mutz. Rechtsanwalt Dr .
S ch l i n g m a n n -Heidelberg gibt die nötigen juristischen Auf¬
klärungen , bespricht die einzelnen Paragraphen des Satzungs -
entwnrfes und des Verwaltungsratsbeschlusses , dabei beson¬
ders die Aenderungen des bisherigen Entwurfes unterstreichend.

Vorbehaltlich der Zustimmung durch die Mitgliederver¬
sammlung beschließt der Landesausschuß einstimmig die An¬
nahme der Satzungen in folgendem Wortlaut :

SslLUNg
der „Wohlfahrtseinrichtunaen der - cm badischen Landes¬
feuerwehrverband angehörenden Freiw . Feuerwehrleute."

E . V .
Name und Sitz .

8 1.
Die dem badischen Landesfeuerwehrverband angehörenden

Freiw . Feuerwehren gründen mit Unterstützung des Badischen
Landesfeuerwehrverbandes eine

„Wohlfahrtseinrichtung zu Gunsten der badischen Feuer¬
wehrleute e . V ."
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Die Vereinigung hat ihren Sitz in Heidelberg » nö ist in das
Vereinsregister in Heidelberg eingetragen .

8 2 .
Der Zweck der Vereinigung ist die Förderung und Unter¬

haltung von Wohlfahrtseinrichtungen sowie die Mitwirkung bei
der Neuschaffung solcher Einrichtungen für ihre Mitglieder .

Mitgliedschaft .
8 3.

Mitglied können alle freiwilligen Ieuerwehrlenle werden,
sofern ihre Wehr Mitglied des Vadischen Landesfeuerwehrver -
bandes ist. Die zur Reservemannschaft versetzten Wehrlente kön¬
nen ihre Mitgliedschaft aufrecht erhalten .

Aufnahmegesttche sind schriftlich beim Kreisfenerwehrführer
einzureichen, der sie gesammelt znr Entscheidung an den Vorsit¬
zenden weiterleitet . Ablehnungen bedürfen der Zustimmung
des Verwaltnngsrats . Bei der Ablehnung sind Gründe nicht
anzuqeben.

8 4.
Die Mitgliedschaft erlischt mit dem Ausscheiden aus dem

badischen Landesfeuerwehrverband .
Das freiwillige Ausscheiden «Austritts nur aus der Verei¬

nigung ist nur zum Jahresschluß zulässig . Der Austritt muß
spätestens Ende September dem Kreisfenerwehrführer schriftlich
mitgeteikt werden , der dem Vorsitzenden dann davon Mitteilung
macht.

Der Ausschluß kann erfolgen bei Zuwiderhandlung gegen
die Satzung , Rückstand der Beitragsleistnng , Begehen ehrloser
Handlungen , oder Bezeigung marxistischer oder sonst vaterlands -
lvfer Gesinnung .

Der Ausschluß erfolgt durch den Vorsitzenden. Gegen die
Ausschließung kann Berufung an den Verwaltnngsrat einge¬
legt werden , der endgültig unter Ansschlnß jedes weiteren
Rechtsmittels entscheidet .

Mit dem Ausscheiden erlischt jeder Rechtsanspruch an die
Kasse und ihr Vermögen.

Die Pflicht zur Zahlung rückständiger Beiträge bleibt durch
die Beendigung der Mitgliedschaft unberührt .

Beitrag.
8 s.

Es wird alljährlich ein Betrag erhoben , dessen Höhe durch
die Mitgliederversammlung festgesetzt wird .

Verwaltung
8 ü.

Die Organe der Bereinigung sind :
as der Vorsitzende ,

» ist der Verwaltnngsrat ,
cst die Mitgliederversammlung .

8 7 .
Vorsitzender ist jeweils der Präsident des badischen Landes-

fenerwehrverbandes .
8 8.

Der Verwaltnngsrat besteht ans dem Vorsitzenden und drei
von diesem zn berufenden Mitgliedern . Der Vorsitzende er¬
nennt ein Mitglied des Verwaltungsrats zu seinem Stellver¬
treter . Die Mitglieder des Verwaltnngsrats können jederzeit
von dem Vorsitzenden abbcrnsen werden ; gegen die Abberufung
ist kein Beschwerdemittel gegeben .

Der Verwaltnngsrat ist bei den Anträgen auf Unterstüt¬
zung und bei allen wichtigen Angelegenheiten der Vereini¬
gung zu hören . Die Entscheidung trifft , soweit die Satzung
nichts anderes bestimmt , der Vorsitzende . Gegen die Entschei¬
dung des Vorsitzenden ist ein Rechtsmittel nicht gegeben .

Zu Aendernngen oder neuen Einrichtungen im Sinne des
8 2 der Satzung ist die Zustimmung der Mitgliederversamm¬
lung erforderlich.

8 ».
Die ordentliche Mitgliederversammlung findet gleichzeitig

mit dem jeweiligen Landesfenerwehrtag statt. Der Termin der
ordentlichen Mitgliederversammlung muß mindestens ein Mo¬
nat vorher den Mitgliedern durch die „Badische Ieuerwehrzei -
tvng" bekannt gegeben werden.

Weitere Mitgliederversammlungen finden je nach Bedarf
statt ; die Entscheidung hierüber liegt beim Vorsitzenden . Auf
Verlangen eines Drittels der Mitglieder muß eine Mitglieder¬
versammlung einberufen werden.

Vertretung.
8 io .

Die Vereinigung wird im Sinne des 8 26 BGB in allen
Angelegenheiten einschließlich derjenigen , die nach den Gesetzen
besondere Beauftragung voranssetzen, durch den Vorsitzenden
oder seinem Stellvertreter vertreten .

Geschäftsführung .
8 11.

Das Geschäftsjahr ist der Zeitraum vom 1 . April bis 31.
Mürz eines jeden Jahres .

8 12.
Ter Verwaltnngsrat kann eine Geschäftsstelle errichten.

Die Geschäftsführung obliegt einem angestellten Geschäftsfüh¬
rer gegen angemessene Vergütung nach den vom Vorsitzenden
gegebenen Weisungen. Die Anstellung und Entlassung des Ge¬
schäftsführers erfolgt durch den Vorsitzenden.

Nechnmvgspriisnng.
8 13 .

Bei der Mitgliederversammlung werden von dieser 2 Mit¬
glieder zur Rechnungsprüfung gewählt . Sie dürfen dem Ver¬
waltnngsrat nicht angeboren . lieber den Ausfall der ordnungs¬
mäßigen Prüfung der abgeschlossenen Jahresrechnung haben
sie dem Vorsitzenden Bericht zu erstatten , der die Abstellung der
vorgetragenen Mängel veranlaßt und dem Verwaltungsrat von
dem Geschehenen Kenntnis gibt.

lieber die NechnnngSprüfnng muß in der ordentlichen Mit¬
gliederversammlung berichtet werden , die dem Vorsitzenden
Entlastung erteilt .

Beurkundung der Beschlüsse.
8 14.

lieber alle Beschlüsse des Verwaltnngsrats und der Mit¬
gliederversammlung sind Niederschriften zu fertigen , die vom
Vorsitzenden und dem Geschäftsführer zu unterzeichnen sind .

Satzungsändernngen .
8 15.

lieber Satzungsänderungen entscheidet die Mitgliederver¬
sammlung . Beschlüsse hierüber bedürfen unbeschadet der Be¬
stimmung des 8 16 einer Mehrheit der Erschienenen.

Auslösung.
8 16 .

Die Vereinigung kann nur durch Beschluß der Mitglieder¬
versammlung aufgelöst werden . Die Versammlung ist beschluß¬
fähig ohne Rücksicht auf die Zahl der erschienenen Mitglieder .
Zn dem Beschluß ist eine Mehrheit von 3 Vierteilen der erschie¬
nenen Mitglieder erforderlich.

8 17.
Die auflöfendc Versammlung bestimmt über die Verwen¬

dung des Vermögens der Vereinigung , die nur zu wohltätigen
Zwecken zu Gunsten badischer freiwilliger Feuerwehrleute er¬
folgen darf .

Inkrasttreten.
8 18.

Diese Satzung tritt nach ihrer Genehmigung mit dem Tage
ihrer Eintragung in das Vereinsregister in Kraft .

Gingen , den 11 . Mai 1688 .
gez . Friedrich Müller ,
gez . Karl Peter ,
gez . Gustav Iors ch n e r .
gez . Albert Scholl ,
gez . Otto Waibel .
gez . Karl Metzger ,
gez. Andreas N o o s.

1 . Ilntcrstützuugsantrüge sind unter Verwendung eines vom
Sekretariat des Bad . Landesfenerwehrvcrbandcs zu beziehenden
Iormnlars durch den Iiihrer der betr . Icnerivehr an den zu¬
ständigen Kreisfenerwehrführer einznreichen; dabei ist die Be¬
dürftigkeit durch das Bürgermeisteramt eingehend nachzuwei¬
sen . Die Gesuche sind dann dem Vorsitzenden der Wvhlfahrts -
einrichtnnqen «Präsident des Bad . Landesfeuerwehrverbandess
mit gutachtlicher Aeußernng einzusenden.

2 . Der Mitgliedsbeitrag ist jeweils im Januar vom Wchr -
sührer eiuzuzieheu, dem Kreisfenerwehrführer einzusenden und
von diesem an den Vorsitzenden «Präsident des Bad . Landes -
feuerwchrverbandcss abzuführen .

Heidelberg , den 11 . Mai 1638 .
Der Verwaltungsrat.

gez. Müller , Vorsitzender.

Es wird ein Ausschuß gebildet , ju welchen der Präsident
die Kameraden B a n in st a r k -Offenburg , S ch o l l -I -reibnrg
und Waide l - Singen als Mitglieder beruft . Den Vorsitz
führt der Landesprüsident selbst, als stellvertretender Vorsitzen¬
der wird Kamerad Waibel bestimmt.

6. Sntzungsänderungeu sttr Ireiw . Ienerwehren.
Der einschlägige Schriftwechsel mit dem Ministerium wird

bekannt gegeben .
6 . Ernennung von Kommandanten .

Erledigt sich durch Zisf- 8 der T .O .
16 . Ieucrwehrdenkmal in Achen,.

Vorbehaltlich der Stellungnahme des Ministeriums soll
demnächst zur I - inanziernng des Ehrenmals ein
Aufruf erlassen werden.

11 . Aufnahme von Wehren.
Es werden folgende 24 Wehren in den Bad . Landesscner

wehrverband ausgenommen :
1 . Ireiiv . Jeuerwehr Sulzfeld , Bcz. Breiten , Kreis 8.
2 . „ Windschläg , Bez. Ofsenburg, Kreis 6 .
6 . „ lluterharmersbach , Bcz. Offbg . , Kreis 6.
4 . ,. Neichenbach , Bez. Ofsenburg, Kreis 6.
8 . „ Untereutersbach , Bez. Ofstnbnrg , Kr . 6.
6 „ Marlen , Bezirksamt Ofsenburg, Kreis 6.

„ Griesheim , Bez . Offenburg, Kreis 6 .
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8. Freiiv . Feuerwehr Bühl , Bezirksamt Ossenburg, Kreis 6.0 „ Weier, Bezirksamt Offenburg , Kreis 6 .10 . „ Waltersweier , Bez . Offenbar » , Kreis 6.kl . „ Ebersweier , Bez. Ossenburg , Kreis 6.>2 . „ Zunsweier , Bez . Offenburg , Kreis 6.1» . „ Elgersweier , Bez . Offenbar », Kreis 6.> ! . „ Fessenbach , Bezirksamt Offenbur » , Kr. 6.16 . „ Altenheim, Bezirksamt Offenbur », Kr . 6.>6 . „ Dundenheim , Bezirksamt Lahr , Kreis 6.17 . „ Diersburg , Bez . Offenbur » , Kreis 6.18. „ Slesselrted , Bez . Offenbur » , Kreis 6.10 . Austaltsseuerwehr der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .Bezirksamt Wiesloch, Kreis 10.2». Freiw . Feuerwehr der Fa . Schütte-Lanz Holzwerke A.- G . , inMannheim -Rheinau , Bez. Mannheim , Kr. 021 . „ Zell -Schwäblishausen , Bez. Pfullendors ,Kreis 1 .

22 . Freiw . Feuerwehr Nuschwciler, Bez. Pfullendors , Kreis 1 .23 . „ Krumbach , Bez. Aleßkirch , Kreis 1 .24 . Anstaltsfeuerwehr der Heil- u^ld Pflegeanstalt bei Konstanz,Bezirksamt Konstanz , Kreis 1.
12. Sonstiges .

Nachdem verschiedene Mitteilungen des Vorsitzenden zurKenntnis genommen waren , dankte Vizepräsident Peter demPräsidenten Müller in herzlichen Worten für feine verdienst¬volle Arbeit im Sinne der Ideale der Freiw . Feuerwehren .Auch Adjutant Sieben haar konnte Dank und Anerkennungentgegennchmen.
Schluß der Sitzung : 166 Uhr.

Der Landesausschntz- Sitznng war vormittags um 10 Uhreine Tagung des technischen Ausschusses nntz nach¬mittags um 1- 3 Uhr eine solche der Aachen -Münchener Fener -
wehrnntersttttznngskasse vorausgegangen .

knksknungvn dvi kelkäinpFung kovkgelsgvnei ' knsnilokZelll «

Blick aus den Hoheutwiel .

OMU

Kreisvorsitzender Waibel hatte dieTagung des Landesausschusses benützt, umdurch Zusammenfassung der Feuerwehrenvon Singen , Engen , Gottmadingen , Radolf¬zell und der Fabrikfeuerwehren Singensein hochinteressantes Problem vorzuführen .Es wurde die Aufgabe gestellt , ein auf demhochgelegenen Hofgut des Hohentwiel aus -gebrochenes Feuer zu bekämpfen. WelcheHindernisse zu überwinden und welche tech¬nischen Schwierigkeiten zu beheben waren ,bis das Wasser aus der tiefliegenden Aachan den Branöplatz herangebracht wer¬den konnte, wie wohldurchdacht jedes för¬dernde Moment in die Generalidee einbe¬zogen wurde , wie sinnvoll Behelfsmäßigespraktische Verwertung fand und welche An¬forderungen an den Menschen und an dasMaterial gestellt wurden , das mag aus nach¬folgendem, technischen Bericht ersehen wer¬den , den wir der Freundlichkeit des Kame¬raden Ing . Keilhose r -Singenverdanken .Die als Brandobjekt gewählten Wirt¬schaftsgebäude liegen 110 Meter über demMeeresspiegel des Aachflusses , welcher amFuße des Berges vorbeiflietzt. Die erfor¬derliche Schlauchlänge bis an den Hofein¬gang beträgt ca. 720 Meter . Da es nichtmöglich ist, das Wasser mit einer Motor¬spritze in diese Höhe zu fördern , wurdensämtliche in der Nähe befindliche Motor¬spritzen für die Feuerbekämpsung herange -zogen . Der Höhenunterschied von 11 » m wurde iu 4 Etappenemgeteilt . Die 1 . Etappe ist ein natürlicher am Bergabhanq be¬findlicher Absatz, welcher die Aufstellung von Spritzen undzwar von sogen . Lafettenspritzen ermöglicht. Mit fahrbarenMotorspritzen ist an diesen Punkt nicht heranzukvmmen. DerHöhenunterschied, die sogen , geodätische Höhe dieser erstenEtappe beträgt 32 Meter und erfordert eine Schlauchläuge von260 Meter . Zur lleberwindung des Schlanchleitnngsverlnstesbei einer 78 mm gummierten Leitung benötigt die an derAach befindliche Motorspritze 8 Atm . , für die Höhenüberwin -dnng 3,2 Atm., sodaß also die an der Wasserentnahmestelle be¬findliche Motorspritze 8 Atm. leisten muß . Ihre tatsächliche Lei¬stung beträgt 1000 Liter in der Minute und 80 Meter Höhe .Am Ausfluß der ersten Etappe können wieder 600 vis 700 Li¬ter Wasser entnommen werden.
Um jeder Gefahr eines evtl . Versagens der Motorspritzeoder Platzens einer Schlauchleitung aus dem Wege zu gehen ,wurde zur ersten Etappe eine parallele Leitung gelegt undeine weitere Motorspritze an der Wasserentnahmestelle ausge¬stellt , sodaß bei Vorhandensein von zwei 1000 Liter - Spritzen diedoppelte Wassermenge auf dem ersten Etappenplatz vorhandenist . Es genügt aber auch eine leichtere Spritze , die nur dieHälfte Wasser an den betreffenden Platz fördern kann. Dieauf dem erste» Etappenplatz ankommende Wassermenge wirdin schnell hcrbeigeschafste Wasserbehälter in Form von Wasser-sässern oder Botticheil oder schnell in die Erde eingegrabeneMulden geleitet und dieser Wasservorrat als Ausgleichsgefätzbetrachtet. An dieser Stelle steht dann eine weitere 1000 Liter-Lafettenspritze. welche bis zu dem nächstgelegenen Punkt - ei¬nem Höhenunterschied von 37 Meter - 3,7 Atm. und mit einerIi Leitung von 160 Meter 3,6 Atm. 700 Liter Wasser fördernkann. Diese Förderung ist möglich , weil das Wasser aus denAusgleichgesäßen entnommen wird .Vorgenannten Abschnitt nennen wir die erste Etappe mitEtappenplatz 2.

Am dritten Etappenplatz ist wieder ein Ausgleichsgefätz inForm eines Tankwagens oder ähnlichen Behältern ausgestellt ,welches die 700 Liter ankommendes Wasser aufnimmt . Um auch

hier eine gewisse Wasserreserve zu haben, stellen wir einekleinere Lafettcnspritze mit 600 Liter Leistung , welche aus ei¬nem Nachbarort hcrangezvgen wurde , parallel zur größerenSpritze auf . Diese Spritze leistet ebenfalls noch ca . 160 bis200 Liter , sodaß wir am Etappenplatz 3 ca . 000 Liter Wasser zurVerfügung haben.
Von diesem Etappenplatz aus arbeitet wieder eine nor¬male 1000 bis 1200 Liter Motorspritze. Diese Spritze legt eine^ Leitung auf den Etappenplatz 4 mit einem Höhenunterschiedvon 26 Meter 2,6 Atm. und 180 Meter U-Schlauch - 6,2Atm . Da diese Spritze mit annähernd 1000 Liter Wasserent¬nahme auf der Etappe 3 rechnen kann, haben wir am Etappen -pla 4 , wo sich ein künstliches Wasserreservoir befindet, ohneweiteres ca . 800 Liter Wasser am Ausfluß der Leitung vonEtappe 3. Hier steht wiederum eine Motorspritze mit 1000 Li¬ter und fördert das Wasser auf den >20 Meter entfernt liegen¬den Hof ebenfalls in einem U - Schlauch mit ca . 4 Atm . und ei¬nem Höhenunterschied von 14 Meter 1,4 Atm. Am Hofein-gang wird ein vierteiliges Vcrteilungsstttck eingesetzt und vier( ' - Leitungen angeschlossen.
Die grundlegende Beobachtung dieser Ucbung hal gezeigt,daß die Wasserbeförderung auf hochgelegene Punkte mir sogen .Ausgleichgesäßen an den Etappenstcllen weitaus sicherer ist. wiedas direkte Koppeln. Bei letzterem darf keine Spritze auch unr¬eine oder zwei Atmosphären verlieren , denn in diesem Fallekönnte der Spritzcnführer an der entnehmenden Pumpe nichtschnell genug die Saugwirkung verhindern . Er hätte einVakuum in der Leitung und die ganze Wasserbeförderungwäre unterbrochen . Verschiedene Versuche haben das einwand¬frei bewiesen. Bei Aufstellen eines Ausgleichgesäßes mit ca .1000 Liter Leistung besteht in der Wasserbeförderung, wenn esrichtig gemacht wird , immer eine Voreilung , sodaß sogar dieobenstehende Pumpe ruhig weiter pumpen kann, wenn an derunteren Leitung ein Schlauch geplatzt ist. Diese Leute habendann 1 bis 2 Minuten Zeit , den Schlauch auszuwechseln undder Pumpenführer der oberen Pumpe kann die Wasserentnah¬me aus dem Äusgleichgefäß etwas drosseln , ohne daß eS derweiter oben stehenden Pumpe einen Verlust bringt .
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Die Bestimmung der Leitungsverluste wurde einer Ta¬
belle , welche übrigens auch in der Feuerwehrzeituna Nr . 8 vomJahre 1933 , ausgestellt von Herrn Dipl .-Ing . Brunswig , er¬
schienen ist , entnommen.

Die Leitungen wurden mittels Wassermessern , welche an den
einzelnen Etappenstellen beim Schlauchauslauf eingebaut sind,kontrolliert , wobei festgestellt wurde , dast die errechnten Zah¬len au der unteren Grenze der Leistungsfähigkeit der Pumpen
liegen.

Sehr wichtig ist bei solchen Brandbekämpfungen , daß we¬
nigstens von unten herauf , also von der Wasserentnahmestelleaus , möglichst an jeder Etappe zwei Motorspritzen stehen . Da¬
durch ist ein Versagen der Wafferzusuhr zum Brandobjekt ziem¬
lich ausgeschlossen .

MUD

ME

Ueberquernng der Aach mit Schläuchen. ,
In Gegenden , wo solch hochgelegene Ortschaften, Höfe und

dergl. liegen , sollten unbedingt von den einzelnen Feuerwehren
der Umgebung ähnliche Versuche gemacht werden und diese ge¬
nau zeichnerisch festgelegt werden und den Feuerwehrführern
und Mannschaften durch Borträge und Hebungen bekannt gege¬
ben werden , damit bei einem tatsächlich ausbrechenden Brand
keine überstürzte , falsche Dispositionen getroffen werden.

Die Hebung auf dem Hohentwiel hat bewiesen, daß den
Feuerwehren noch manches Gebiet offen steht und solche
Brandfälle nur bei genauer Kenntnis der Sachlage bekämpft
werden können.

Die Gesamtleitung der Uebung lag in den Händen von
Herrn Kreiskommandant Waibel , die technischen Vorarbeiten
und Berechnungen wurden ausgeführt von Herrn Kommandant
Gloor von den Fittingwerken und von Herrn Offizier und
Teilnehmer der Fenerwehrschule Schwetzingen Ing . Gustav
K e l l h o f e r von der Freiw . Feuerwehr Singen .

Die Kritik.
Anschließend au die Uebung fand im Tcrrassensaal des

Gasthauses zum „Hohentwiel" die Kritik statt. Sie entsprach
n, ihrer Klarheit und Zielsicherheit der Auffassung aller Fach¬
leute . Präsident Müller hob das Wohldurchdachte des gan¬
zen Problemes hervor , dessen Lösung in Rücksicht auf die Ge
ländeverhältnisse überaus schwieria war . Alle Hemmnisse ,
wie die Uebergucrung des Flusses und Bahngeleises , die weite
Entfernung der Hanptwasserguelle, wurden glänzend über¬
wunden . Die Uebung erbrachte den Beweis , daß eine er -
fvlgsichernde Koppelung von Spritzen unter Einschaltung geeig¬
neter Ausgleichsgcfäße durchaus möglich ist,' die
hier gefundene, praktische Lösung habe für solch besonders ge¬
lagerte Fälle große Bedeutung . Als überaus glücklich habe
sich die Parallellschaltung der Schlauchleitungen erwiesen. Be¬
wundernswert war das reibungslose Zusammenarbeiten der
verschiedenen Spritzen . Besonders anerkannt wurde , daß mit
größtmöglicher Schnelligkeit genügende Wassermcngen aus der
Aach zu den gefährdeten Gebäulichkeiten gefördert werden konn¬
ten . Tie Uebung habe aber auch die Notwendigkeit der
Zusammenarbeit benachbarter Wehren aufs Neue bestä¬

tigt . Präsident Müller rühmte das rasche und ruhigeArbeiten , das allgemeine Aufmerksamkeit erregte , und die zu¬verlässige Befehlsöurchgabe vermittelst Flaggensignalen und
Fernsprechern . Das hier Gesehene werde seine praktische Ver¬
wertung finden.

MM

Verlegung paralleller Leitungen.
Das beste Zeugnis für das Gebotene laa aber in dem

Bekenntnis des Präsidenten , daß er in Rücksicht auf das tadel¬
lose Abrollen der Uebung Besser ungsvorschläge . nicht
zu machen habe . Ein Wort besonderen Dankes richtete der
Präsident au die Wehrmäuner , welche die Idee der Uebungrestlos erfaßten und mit hingebendem Eifer und mit Sachkennt¬nis arbeiteten . Der Erfolg habe alle Erwartungen übcrtros -
fen . Als überaus wertvoll wurde in der Kritik der durch die
Uebung erbrachte Beweis bezeichnet , daß die Ausrüstung einer
Wehr ausschließlich mit Motorspritzen nicht das Allheilmittel
darstellt. Der Verlauf der Hohentwielübnng könne als Schul¬
beispiel für die andere Auffassung angesprochen werden.Der Präsident schloß seine mit gespannter Aufmerksamkeit
verfolgte Kritik mit nochmaligemDank an alle Kameraden , vom
Kommandanten bis zum einfachen Wehrmann , die sich um
Aufbau und Durchführung der Uebung verdient gemacht hat¬ten . Ein Wort besonderen Dankes richtet er an Kretsvvrsitzen-
deu Waibel , der hier neue Wege aufzeigte, und an die Stadt¬
gemeinde Singen , welche die Uebung tatkräftig förderte . Was
Singen lehrte , möge nun Allgemeingut der Wehren werden.

Kreisvorsihender Waibel dankte gleichfalls der Stadtge -
meindc, um sich sodann nochmals der Uebung selbst zuzuwen -
deu . Er gibt hochinteressante Einzelheiten bekannt, ans denen
die kluge Ueberlegtheit sprach , mit welcher der ganze Plan er¬
wogen und durchgestthrt wurde . Sein Dank galt allen Offi¬
zieren und Mannschaften der eigenen Wehr, der Nachbar- und
Fabrikwehren , besonders den Kameraden G lovr und K e ti¬
li o f e r , die sich ganz besondere Verdienste um das Gelingender Uebung erwarben .

In der anschließenden Anssprache übermittelte Vauinspek-
tor L e y p o l d t -Rottweil den Dank der wttrttembcrgischen Ne ¬
gierung für die gute Betreuung der Domäne Hohentwiel ,während Kdt . F v r s ch n e r -Pforzheim zur technischen Frage
sehr Interessantes zu sagen wußte.

Präsident Müller und Kreisvorsihender Waibel beim
Vorbeimarsch .

Anschließend an die Uebung nahm Präsident Müller
beim Kriegerdenkmal der Stadt Singen den Borbeimarsch
der Wehren ab , der von straffer Disziplin und neuzeitlicher
Ausrüstung ein beredtes Zeugnis ablegtc.
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Kameradschaft und Geselligkeit .
Die Singener Freunde hatten es sich nicht nehmen lassen ,der Tagung einen interessanten Nahmen zu geben . Am Sams¬

tag Bormittag fand eine Besichtigung des Aluminium -
Walzwerkes statt , das wertvolle Einblicke in einen hochmo¬
dernen Fabrikationsbetrieb gestattete. Nach der Landesans -
schutzsitzung fuhr man durch eine herrliche Frühlingspracht zu
der verträumt am See liegenden Mettnau , dem einstigen
buen retiro des wein- und liederfrohen Viktor von Scheffel .
Abends fand im Zentralhotel ein K a m e r a d s ch a f t s a b e n d
statt, der einen vorzüglichen Eindruck hinterlietz.

Kreiskommaudaut Otto Waibel begrüßte im Namen der
Singener Stadt - und Fabrikfeuerwehren die erschienenen Ka¬
meraden in herzlicher Weise und gab feiner großen Freude über
den zahlreichen Besuch Ausdruck. Besonders galt sein Will-
kommgrutz dem Präsidenten Müller -Heidelberg sowie den Ver¬
tretern des Landesausschusses der Badischen Feuerwehren .

Präsident Müller dankte in sehr herzlicher Weise seinem
Vorredner für die Begrüßung . Er konnte konstatieren, daß so¬
wohl die Stadtfeuerwehr wie die Fabrikfeuerwehren ans sehr
achtbarer Stufe stehen . Auch die Kameraden des Landesver¬

bandes anerkennen restlos die Feuerwehren von Singen und
ihren pflichtbewußten Kameradschaftsgeist.

Kamerad Pius Sprenger — einer der ältesten Feuer¬wehrleute der Maggiwerke — brachte einige köstliche Perlenaus dem reichen Schatz seiner Humoristika mit guter stimmlicher
Wiedergabe und Mimik den dankbaren Lauschern zu Gehör .

Hervorragende Leistungen vollbrachte auch bei dieser Gele¬
genheit die Akrobatengruppe des Singener Stadtturnvereins .Die Turner Hausmann , Jakob und Haven gefielen aus¬
gezeichnet und boten Kunst seltener Art auf dem Gebiete der
Akrobatik.

Besonderen Beifall lösten die famos vorgetragenen Pfälzer
Schnurren des Verbandssekretärs und Adjutanten Sieben¬
haar aus , der als mitreißender Stimmnngsfaktor wirkte und
im Nu die Lacher auf seiner Seite hatte. Sehr gediegene Lei¬
stungen vollbrachte das Streichorchester der Stadt - und Feuer¬
wehrmusik unter der umsichtigen Stabführung ihres Leiters
L ücke . Es war ein echter Kameradschaftsabend, der allen Teil¬
nehmern in angenehmster Erinnerung bleiben wird .
Aufnahmen : Bad . Presse -Bilderdienst (1 > Hans Brunswig -

Karlsruhe (3j , Ott - Albrecht -Singen a . H. (4 ) .

bl Von Üiplom - Ingsnieu ^ s . Sn NN s « i g , Ksnlsnuko

Die gelungene Durchführung einer Löschwasserförderung
nach dem Pachtgut Hohentwiel bei Singen am 12. Mai 1836 —
über deren technischen Ausbau und die herrschenden Gelände¬
verhältnisse Herr Ingenieur Kellhvfer in dieser Zeitschrift
berichtet — gibt Veranlassung zu den folgenden Betrachtungen,

MAL

.

Hunderte von Meter Schlauch werden durch schwieriges
Gelände vorgsbrachi .

da dieser Uebung durch die theoretischen und praktischen Lösun¬
gen eine Bedeutung zukommt , die weit über den Nahmen der
üblichen Uebungsplütze hinausgeht und bei allen deutschen
Feuerwehren Beachtung und Nachahmung verdient .Die umfangreichen Baulichkeiten des Pachtgutes Hohentwiel
mit den bei landwirtschaftlichen Betrieben gegebenen zahlrei¬
chen Brandgefahren - sei es durch Selbstentzündung nHeu !>oder sonstige äußere Einflüsse (Blitzschlags — stellen an die Si¬
cherung des Feuerschutzes Anforderungen , denen bisher nicht
in wünschenswerter Weise entsprochen werden konnte . Das
Gut verfügt zivar über einen Fenertöschteich, der in seiner An¬
lage (gemauerte Ufer, Einfriedigung , Tauberkeitls und seiner
Größe allen Ansprüchen genügt, aber leider durch die Höhenlage
nur sehr unsichere Wasserverhältnisse aufweist und im Sommer
vielfach überhaupt trocken liegt.

Da nun aber gerade im Sommer die Brandmöglichkciten
am größten sind, steht der Führer einer Wehr , zu deren Dck-
kungsbercich eine derartige Anlage gehört , .vor keineswegs be¬

neidenswerten Aufgaben . Die Lösungen, die in Singen ge¬
funden wurden , dürsten jedoch im Ernstfälle wesentliche Brand¬
schäden bei einer rechtzeitigen Alarmierung avwcnden können.

Es ist ein alter Grundsatz der Feuerlöschtechnik , daß für den
Erfolg eines Löschmanövers die Angriffsmittel in der ersten
Viertelstunde nach Ausbruch des Brandes maßgebend sind . In
diesem besonderen Falle stehen der Feuerwehr Singen automo¬
bile städtische Sprengwagen mit eingebauter Pumpe zur Ver¬
fügung , die bei Alarm sofort nach dem Gut in Marsch gesetzt
werden und dort nach etwa 10 Minuten eintreffen können. Sie
sind in der Lage , bei einem Tankinhalt von rund 5000 Litern
mit 2 Schlauchlagen Wasser zu geben und damit ein im Ent¬
stehen begriffenes Feuer mindestens einseitig abzuriegeln .

Die Verwendung dieser Geräte bis zur Ankunft stärkerer
Angriffsmittel ist zwar nicht neu , ihr planmäßiger Einsatz bei
dieser Lchrübung aber beachtlich. Es wäre durchaus wünschens¬wert , wenn diesem Hilfsmittel , das nicht nur in Städten , son¬
dern auch schon in größeren Dörfern vorhanden ist , mehr Beach¬
tung geschenkt würde und daß vor allem au Steilen mit be¬
kannt schwierigen Wasserverhältnissen diese Geräte nicht erst
nach verschiedenen erfolglosen Versuchen anderer Art herbei¬
geholt werden.

Da der Inhalt dieser Wassermengen natürlich nicht für die
gesamte Bekämpfung des Feuers ausreichend sein kann und
soll , blieb in Singen keine andere Wahl, als von der nächstge¬
legenen Wasserstelle - der am Fuße des Hohentwiel fließenden
Aach Wasser zu fördern . Bei einer Gesamtschlauchlänge von
rund 1200 Bieter und einer Steigung von etwa 110 Meter so¬
wie mannigfachen Geländeschwierigkeiten bot die Verlegung der
Schläuche viele beachtenswerte Punkte .

Der Erfolg einer Brandbekämpfung steht und fällt zum
großen Teile mit der Zuverlässigkeit der Schlauchleitungen, denn
diese bieten in der Praxis meist mehr Fehlerquellen , als erwar¬
tet wird . Der Versasser hat aus diesen Gründen in früheren
Veröffentlichungen über die Koppelung von Motorspritzen im¬
mer wieder auf die Wichtigkeit der Ausbildung »wn Schlauch¬
trupps hingewicsen, da es in den meisten bisher bekannt ge¬
wordenen Füllen einer Wasserförderung über größere Strecken

vergl . auch das Großfeuer in Oeschelbronn — daran gefehlt
hat.

Alle diese Erkenntnisse waren in Singen in bester Weise
verwertet worden und der Erfolg zeigte sich darin , daß während
der ganzen Uebung keinerlei Stockungen austraten , die Schlauch¬
mängel als Ursache hatten .

Es ist sehr interessant , der Verlegung der Leitungen im
Einzelnen zu folgen, da bei diesem Versuch fast alle Hindernisse
zu überwinden waren , die überhaupt denkbar sind . Zunächst
mußten die beiden Motorspritzen , die aus der Aach saugen soll¬
ten , am jenseitigen User aufgestellt werden, da sich dort die ein¬
zige Fahr - und Aufstellungsmöglichkeit für Kraftfahrspritzeu
bot . Die Schlauchleitungen waren also durch den Fluß zu le¬
gen . Diese leicht aussehende Aufgabe bot erhebliche Schwierig¬
keiten in Gestalt der außerordentlich starken Strömung .
Es waren daher für jede Schlauchlage mehrfache Ver¬
ankerungen mit Fangleinen notwendig, wenn man nicht in
Gefahr laufen wollte, daß die Leitungen abrissen . Um allen
Möglichkeiten vorzubengen , war neben den beiden in Betrieb
befindlichen Leitungen noch eine dritte Leitung Uber die Aach
vorgestreckt worden , die bei evtl . Ausfall einer Lage sofort ein-
gekuppclt werden konnte.

Nach Ucbcrqneren des Wasserlanfes mußten die Leitungen
unter den Schienen der Reichsbahn durchqeführt werden . Wich¬
tig ist hierbei , daß die Strecke nach beiden Seiten durch Posten
gesichert wird , um Unfälle auszuschalten. Meistens wird die
zuständige Bahnmeisterei hierzu fachkundiges Personal stellen .
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Nach diesem Hindernis wurden beide Schlanchlagen zur er¬
sten und zweiten Etappe ohne besondere Schwierigkeiten auf
kürzestem Wege vorgelegt , wobei die Schlauchtrupps sowohl von
der Sauastclle als auch von der Etappenstation aus aegencin -
auder arbeiteten . Es ist bemerkenswert , dast bis zur zweiten
Etappenstation dazu keine Schlanchwagen verwendet werden
konnten , weil die Gelänöeschwieriakeiten dies nicht znliesten ,
sondern dast mit gerollten Schläuchen gearbeitet werden musste.
Die vielfach anzutreffende Ansicht, dast lange Strecken nur mit
Schlanchwagen , die möglichst noch an Kraftfahrzeuge angehängt
werden sollen , verlegt werden können , durfte auch nach diesen
Erfahrungen als eine Ausnahme von der Regel angesehen wer¬
den Sorgfältig dnrchgeführtc Versuche bei der Bernfsfeuer -
wehr Mannheim haben zudem gezeigt , dast die ArbeitSschnellig -
keit mit gerollten Schläuchen erheblich höher ist, als bei der Be¬
nutzung von Schlanchwagen oder Haspeln .

Abschnittsweise waren den Posten Ersatzschlänche zngeteilt ,
ferner Schlanchbinden , nur Undichtigkeiten schon im Entstehen
abdrosseln zu können . Undichtigkeiten in den Schlauchen pflegen
in den seltensten Fällen schlagartig aufzntreten , sondern die un¬
dichten Stellen erweitern sich erst allmählich .

Als Material standen für den grössten Teil der Strecke
gummierte U - — 78 mm - Schläuche zur Verfügung . Auf die
Auswirkungen einer Strecke rohen Hanfschlauches in Bezug ans
Reibungsverluste und Wassermengen wird später eingegcngcn
werden . Dast durch die einheitlichen Storzkupplungcn Schwie¬
rigkeiten im Zusammenpassen nicht anftreten , sei in Hinblick ans
Oeschelbrvnn besonders vermerkt .

Wie schon in dem vorangehenden technischen Bericht bemerkt
worden ist, wurden an verschiedenen Stellen Motorspritzen zur
Drnckerhöhung eingeschaltet . Da diese Spritzen von denen
als älteste eine im Jahre 1012 gelieferte M e tz - Spritze mit voll¬

ster Zuverlässigkeit arbeitete — durch Bauart und Fabrikat er¬
hebliche Unterschiede in der Leistung aufwiesen , erschien der
Versuch , die Spritzen untereinander zu koppeln , von vornherein
aussichtslos . Statt dessen wurden Ausgleichsgefgße angewen¬
det , die ihre Nützlichkeit voll bewiesen Hohen .

Bei dieser Uebung standen nun Motorspritzen in ausreichen¬
der Zahl zur Verfügung , um alle anftretenden Verluste mit Si¬
cherheit zu überwinden , auch wenn mit Ausgleichsgefäßen ge¬
arbeitet wird . Es -darf aber nie vergessen werden , dast das Um¬
gekehrte die Regel ist und daher jeder geleistete Meter Druck -
Höhe erhalten werden mutz . Der Druck , mit dem das Wasser
von einer Spritze bei der nächsten ankommt , geht bei einer Kop¬
pelung nicht verloren , sondern wird in der Spritze um die ei¬
gene Maschinenleistnng erhöht . Wenn also bei einer Koppe¬
lung am Saugeingang einer zwischengeschaltetcn Motorspritze
das Wasser noch mit einer Förderhöhe von 15 Meter ankommt ,
braucht die Pumpe beispielsweise zusätzlich nur 65 Bieter zu
leisten , um das Wasser mit 80 Meter Förderhöhe weiterzulei¬
ten . Bei Ansgleichgefätzen fällt diese Ausnützung fort und es
ist im Gegenteil noch Saugarbeit von der Pumpe zu leisten , die
u . U . sehr bemerkbare Einflüsse ans die Gesamtleistung hat .
Wenn eine badische Tageszeitung bei einem Bericht über diesen
Versuch von einer „bahnbrechenden Lösung des Problems der
Wasserförderung . . ." durch die Verwendung von Ansgleichs -
gefätzen schrieb, dann ist dies doch etwas hoch gegriffen . Im
vorliegenden Falle waren Ausgleichsgefäste das Gegebene und
ihre Wahl wurde nach eingehenden Ueberlegungen und Berech¬
nungen getroffen .

Es verdient Beachtung , dast eine alte Handdrnckspritze mit
Wasserkasten sich als ausgezeichnetes A u s g l e i ch s g e -
säst erwies .

Derartige Geräte sind noch bei fast jeder Feuerwehr vor -
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Händen ; sie können sogleich beim Abmarsch an irgend ein auto¬mobiles Fahrzeug angehängt werde und entheben dadurch die
Feuerwehr zeitraubender Suchereien . Sie sind weiter gut ver¬wendbar im Gelände und bieten durch das Mitführen von Ge¬
rätschaften auch sonst manche Vorteile . Wenn die gute alte
Handdrnckspritze also in solchen Fällen noch zu Ehren kommt ,dann hat sie es mit Recht verdient .

Lafettenspritzen aus Fläche II .

Zur Frage der Größenordnung von Motorspritzen in allge¬meiner Hinsicht ist ans dem Verlauf der Hebung noch Folgen¬
des hervorzuheben : Es war durch die Geländeschwierigkeiten
nicht möglich , an den ersten Etappenplatz mit automobilen Sprit¬
zen zu gelangen . Hätte nicht eine Lafettenspritze und eine trag¬bare Kleinmotorspritze zur Verfügung gestanden, dann wäre
wahrscheinlich der ganze Versuch zum Scheitern verurteilt wor¬
den , denn die an der Aach stehenden Spritzen waren nicht in
der Lage , Wasser in ausreichenden Mengen bis zur Fahrstraße
zu fördern . Im Ernstfälle hätte dies bedeutet, daß die Feuer¬
wehr einem vorgeschrittenen Brande auf dem Gut waffenlos
gegenüber gestanden hätte.

AuSgleichsgesäß sür Motorspritzen .
Der Präsident des Badischen Landesseucrwehr -Verbandes ,Branddirektor M ü l l e r , wies daher am Schlüsse der Hebungin einer Besprechung mit aller Deutlichkeit darauf hin, zu welch

verhängnisvollen Situationen das vielfach beobachtete Stre¬
ben nach möglichst immer noch größeren Krastsahrspritzen führenkann. Die von Präsident Müller schon seit Jahren mit aller
Energie vertretene Forderung , Abkehr von Großfahrzeugen zuhalten und in Gemeinden mit derartigen Geländeschwierigkeiten
Lafetten - oder .Kleinmotorspritzen zu beschaffen , hat auch in
diesem Falle wieder eine Richtigkeitsbestätignug erhalten .

Es ist in Baden wenig bekannt , daß einzelne öffentlich -
rechtliche Feucrversichernngsanstalten , wie beispielsweise die
Feuersozietät der Provinz Brandenburg oder auch Landesbrand -
dircktionen wie Thüringen , ihre Schntzbezirke systematisch mit
einem engen Netz von Kleinmvtorspritzcn überzogen haben. Die
Auswirkungen dieser Maßnahmen zeigten sich schon nach weni¬
gen Berichtsjahren in dem erheblichen Absinkcn der Schadens-
snmmen. In einer der nächsten Nummern der Feuerwehrzei -
tnng wird vielleicht Gelegenheit sein , die in dieser Hinsicht in
Baden vorhandenen Verhältnisse und Möglichkeiten zur Er¬
weiterung zu betrachten.

Die zur Wasserförderuna erforderlichen Drücke und die

Standorte der einzelnen Spritzen waren — wie schon erwähnt- vor der Hebung festgelegt worden . Um einen Ueberblicküber die tatsächlich auftretcnden Verhältnisse zu schaffen, wur¬
den während der Durchführung der Versuche Drnckmessungenan den inzelnen Pumpen vorgenommen und weiter wurden auf
die Leitungen Zwischenstücke mit Manometern verteilt , die lie¬
benswürdigerweise von der Feuerwehrgerätesabrik Carl
Metz zur Verfügung gestellt worden waren . Auf diese Weisewar es möglich , einmal den Druckabfall in den Leitungen mit
hinreichender Sicherheit praktisch nachzuweisen und außerdem
durch ein Manometer kurz vor dem Verteilerstück auch die ge¬forderten Wassermengen einwandfrei zu bestimmen, da ja die
Mundstückweiten der Strahlrohre bekannt waren .

In der kartographischen Abbildung sind über einem Höhen¬
schnitt längs der verlegten Schlauchleitungen die Drücke an den
einzelnen Spritzen , die Werte an den Zwischenmeßstellen und
an den Ausgleichgefäßen eingetragen . Diese Geraden längsder Schlauchleitung kennzeichnen nun den gesamten Druckab¬
fall, der bei einer Wasserlieferung von rund WO l/min . auftritt .Weiter wurden strichpunktiert eingetragen die Verluste , die bei
Ueüerwindung der geodätischen Förderhöhe auftraten . DieseLinien sind besonders deswegen interessant, weil durch sie auch
gleich erkenntlich ist , welchen Einfluß gerade die Schlauchrei-
bnng auf die ganze Wasserförderung hat und in welchem Maße
diesen Verlusten Rechnung getragen werden muß. Bei den

Blick auf das Pachtgut Hohentwiel .
Werten der ersten beiden Etappen ist zu berücksichtigen , daßhier ja zwei Leitungen verlegt waren , während die von diesenbeiden zusammen geförderte Wassermenge in den Etappen 3
und 4 von einer einzigen Leitung bewältigt werden muß . Dian
beachte dabei insbesondere das gewaltige Ansteigen des Schlanch -
reibnngsverlustes in der 3 . Etappe , denn bekanntlich wächst jader Schlanchreibnngsverlust mit der Wassermenge , während die
geodätische Förderhöhe ohne Rückwirkung ans die Wassermcnge
ist .

Während bei allen anderen Meßpunkten praktische Uebcr-
einstimmnng zwischen den errechneten und gemessenen Werten
herrscht , trat in der Etappe 3 an der Zwischenmeffung III eine
Unstimmigkeit ans, die ihre einfache Erklärung darin fand, daß
für die vorangehende Schlanchlage roher Hanfschlauch verwendet
worden war , mährend der Berechnung gummierter Schlauch zuGrunde lag . Es kennzeichnet aber damit auch gleichzeitig die
Einflüsse durch eine solche Materialverschiedenheit. Wenn trotz¬dem am Ausgleichgefäß III annähernd der berechnete Druck er¬
reicht wurde , so dürste dies auf die glatte Straßcnverlegung
zurückzuftthren sein .

Bei einem Druck von 6 Atm. am Berteilerstttck und einer
sich aus den Verlusten der O-Leitung ergebenden Förderhöhe
von 30 Meter am Strahlrohr konnten mit 4 Leitungen zusam¬
men rund 000 I/min . zur Brandbekämpfung eingesetzt werden.Mit diesen Hilfsmitteln ist es möglich , auch ein vorgeschrittenes
Feuer im Gntshofe zum stehen zu bringen , sodaß der Zweck der
Uebnng als voll erreicht angesehen werden kann. Während des
Löschangrifss wurde durch Abstellen einzelner Leitungen am
Verteiler und Veränderung der Mundstückweiten Förderhöhen
bis zu 00 Meter erzielt , eine Löschkraft, die beachtliche Leistungen
bei der Brandbekämpfung zuläßt .

Znm Gelingen der Uebnng trug wesentlich noch die vorzüg¬
liche Nachrichteuübermittluna bei . Zwischen der Saugstelle und
der angenommenen Brandstelle war eine Feldtelephon - Leitnng
verlegt , die insbesondere zur Uebermittlung non Befehlen über
Beginn und Ende der Wasserförderuna diente. Zwischen der
ersten Etappenstation und der Saugstelle war weiter ein Win-
kerposten aufgestellt, der durch verschiedenfarbige Fahnen bas
Arbeiten der Spritzen untereinander regelte. Ohne diese Ein¬
richtungen wäre jede Nachrichtenübermittlung durch die Schwie¬
rigkeiten des Geländes außerordentlich zeitraubend gewesen ,wenn nicht dadurch ein Dauererfolg überhaupt in Frage ge¬
stellt worden wäre .

Dem Leser wird als Feuerwehrsachmann nicht entgangen
sein , daß bei dieser Uebnng eine ganze Reihe von Problemen
berührt wurden , mit denen vor allem die Fencrwehrführer
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mehr oder minder häufig zu tun haben. Die Bekanntgabe der beiten nach dem Gefühl zweifellos zu einem Mißerfvla geführt
Versuchscrgebnisse und Erfahrungen in einer über den Rah - hätte . ES erfüllt dabei auch den , der aus beruflichen Gründen
men des Ueblichen hinausgehenden Weise möge dabei vor al - sich vielfach mit der Theorie derartiger Vorgänge beschäftigen
lern unter dem Gesichtspunkt betrachtet werden , daß doch noch muß, mit besonderer Freude , wenn die Nichtigkeit in der Pra -
vielfach über den einen oder anderen Punkt Unklarheiten xis ihre Bestätigung erfährt .

Beseitigung diese Uebung sicher ihren Teil Die Uebung rvar weiter ein schöner Erfolg der Gemein -
»eriagen pa . schaftsarbeit mehrerer Feuerwehren , die sich zu gemeinsamen

Es dürfte aus der Veröffentlichung von Herrn Ing . Kell - Handeln im Interesse der Erhaltung deutschen Volksgutes zu -
hofer und dieser Abhandlung dem Unvoreingenommenen auch sammengeschlvfsen haben. Dies möge ein Ansporn sein , auch in
klar geworden sein , daß das Gelingen der Uebuna dnrch einge- anderen Teilen unseres badischen Heimatlandes ähnliche
hende rechnerische Ermittlungen sichergestellt wurde und ein Är - Hebungen durchznführen.

VMingsn , rliie Tlsrll eles
Vom 31 . August bis einschließlich 2 . September 1935

findet in der 1000jährigen Schwarzwaldstadt Villin -
gen der La ndesseuer wehrtag statt , ein Fest, das
in der alten Zähringerstadt einen besonders günstigen
Nahmen finden wird.

Wie im Westen eine andere Zähringersiedlung , Frei -
bnrg i . Br . , die Eingangspforte zum Schwarzwald bil¬
det , so liegt am östlichen Gebirgseingang , in einer sanften
Talmulde eingebettet, das romantische Villingen . Es ist
von trotzigen Ringmauern umgürtet , und viele stolze
Türme ragen als stumme Zeugen einer heldenmütigen
Epoche empor. Das Stadtbild läßt uns die Kulturhöhe
einer reichen , mittelalterlichen Festung ahnen . Selten
wird der Besucher eine so wohlgeordnete , planvoll ange¬
legte Ortschaft finden. Im Grundriß ist die Stadt wie
ein Ei gebaut , und sämtliche Straßen bilden in der Anlage
ein scharfmarkiertes Kreuz mit kleinen Nebenkreuzen. Fast
an jedem Ende einer Straße steht als treuer Wächter ein
zu den herrlich bepflanzten Anlagen im ehemaligen Fe-

stnngsgraben hinausführendes , mächtiges Tor . Im
Stadtinnern stehen malerische Patrizierhäuser ineinander¬
geschachtelt in langen wehrhaften Reihen . Unter den alten
vornehmen Gebäuden fallen einige besonders auf : Zu¬
nächst das ehrwürdige , mittelalterliche Münster mit seinen
vielen Kostbarkeiten. Der weite Münsterplatz ist um¬
rahmt von der Front der Rathäuser , die einen echt deut¬
schen Renaissancestil offenbaren , und auf der anderen
Seite von dem klotzigen Bau des alten Kaufhauses . Letzteres
birgt eine der schönsten und bedeutendsten Sammlungen bäu¬
erlicher Kultur in sich. Hier sind aus dem Innern des

Schwarzwaldes wertvolle, alte Wohnungseinrichtungen und
Gewerbeartikel lder Uhrmacherei, Glasbläserei , Flechterei.
Schnitzerei) zusammengetragen. Nicht weit ab von dieser Samm¬
lung befindet sich im alten Rathaus das sehenswerte Heimat¬
museum, das von dem Glanz einer alten , bürgerlichen
Stadtkultur Zeugnis ablegt (Sitzungssaal , kunstgewerbliche
Gegenstände von hohem Wert , Festungswerkzeuge , unheimliche
Folterkammer , Ausgrabungen usw . j . Somit kann die Metro¬
pole des östlichen Schwarzwaldes jedem Besucher einen Einblick
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in das Nebeneinanderbestchen zweier vergangener ständischer
Kulturen gewähren : des bäuerlichen und des bürgerlichen
Stils im Schwarzwald . - Gehen wir weiter durch die ver¬
träumten Straßen , so wird man viele malerische Winkel ent¬
decken und manchem großartigen historischen Gebäude begeg¬
nen . Zn erwähnen wäre da noch das ehemalige Benediktiner¬
tlester mit der mächtigen Kirche und einem der schönsten deut¬
schen Barocktttrme, außerdem das ehemalige Franziskanerklo¬
ster , das als besondere Sehenswürdigkeit einen spätgotischen
Krenzgang enthält . — Dieses historische Villingen ist heute
durchpulst von einem regen , auswärtsstrebenden Leben. Die
alte Stadt der Wehr hat sich verjüngt und ist heute die erste
starke Garnisoustadt hinter der neutralen Zone. Ein lebhafter
Fremdenverkehr wickelt sich ab , angeregt durch das moderne
Kueippbad, dessen Luft - und Schwimmbäder in einem herrlichen
Schwarzwaldtal liegen . Die Anlagen des KneippbadeS ge¬
hören zu den Sehenswürdigkeiten Bilfingens . Viele Veran¬
staltungen , insbesondere musikalischer Art , zeigen auch die heu¬
tige Kultur der Stadt auf einer hohen Leistungsstufe.

Sv macht heute Villingen den Eindruck einer glücklichen
Verbindung zwischen sagenumwobener Vergangenheit und vor¬
wärtsdrängender Gegenwart : es wird darum jedem Besucher
etwas besonderes bieten können, sich freuend darüber , daß das
Laudesfeucrwehrfest gerade in seinen Mauern stattfindet .
Hatte doch Villingen im Fcnerivehrwesen von jeher eine starke
Tradition . Die schweren Brände des letzten Jahrhunderts ga¬
ben nicht erst den Anlaß zu einer organisierten Bekämpfung des
Feuers in der Stadt . Schon der Brand im 13. Jahrhundert , bei
dem fast die ganze Stadt zerstört wurde und über 30ll Perso¬
nen ums Leben kamen , mag die Villinger zur Bildung einer
Feuerwehr veranlaßt haben. Sichere Belege für eine organi¬
sierte Wehr gibt es ans der Zeit der schweren Bclagerunaen des
30jährigen Krieges . Als glühende Kugeln und sprühende
Fcuersäcke in die Stadt geschossen wurden , hatte man besonders
ausgebildetr Mannschaften in die Straßen und Häuser be¬
ordert , um mit Wasserkübeln usw . an feuergefährlichen Stel¬
len dem Kugelregen zu begegnen und mit nassen Kuhhäuten
den Brandherd zu ersticken . Tie alte Festung mit ihren
cngaufeinandcrsitzcnöen Häusern bot von jeher keine leichte
Aufgabe für die Feuerwehr .

Anläßlich der diesjährigen Feuerwehrtagung rüstet sich die
Stadt Villingen für einen würdigen Empfana aller Gäste
und ruft jedem Feuerwehrkameraden jetzt schon ein herzliches
Willkommen zu !

Ei« jeder zenerwehrman«
ei« Abonnent der Badischen zeuertvehrzeiliing
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Animus (0 , N . p . ang ^ melilel )
Von Uons 81 sKI , IViosbsiIsn

Zur richtigen Pflege
gummierter Feuer -
wehrschlüuche gehört in
erster Linie das regel¬
mäßige gründliche Tal -
kumieren derselben. Das
Talkum gibt dem Gum¬
mi den erforderlichen
Fettstoff , hält ihn ge¬
schmeidig und vermeidet
das frühzeitige Brüchig-
iverdeu des Gummis .

Die gummierten
Schläuche wurden bis¬
her auf folgende Arten
talkumiert :

1 . Werden in jedem
im Trockenturm hän¬
genden Schlauch mehre¬
re Löffel Talkum ge¬
schüttet und diese dann
von unten solange ge¬
schüttelt oder geklopft ,
bis ein Teil des Pul¬
vers aus dem unteren
Ende wieder herans -
fällt . Diese Behandlung
ist aber falsch , denn das
Talkum wird stellen¬
weise im Fallen an der
Gummiwand überhaupt
nicht hängen bleiben.

2 . Andere Wehren schließen die Schläuche , nachdem man in
jedem derselben 3—4 Löffel Talkum geschüttet hat , an den
Fortgang einer Spritze . Pumpen den Windkessel bei geschlos¬
senen Absperrhahnen etwas voll und öffnen dann rasch den
Absperrhahnen . Dadurch treibt die Luft schußartia in den
Schlauch , reißt das Pulver mitfort und jagt es am anderen En¬
de in Form einer Staubwolke wieder heraus . Dieses Ver¬
fahren ist ebenso grundfalsch , weil im Schlauch selbst nicht ein
Staubkörnchen zurückbleibt.

3 . Die Bernfsfeuerwehren konservieren ihre gummierten
Schläuche seit vielen Jahren schon auf folgende Weise . Ein
Mann hält den Schlauch unterhalb der Kupplung mit beiden
fänden und ein zweiter Mann schüttet 3 Löffel Talkum in

den bereitgchaltcnen Schlauch . Hierauf wird von diesem
Manne das Pulver durch schlagen mit beiden Händen systema¬
tisch durch den Schlauch geklopft , während der erste Mann den
durchgeklvpften Teil des Schlauches über die Schulter nach
rückwärts gleiten läßt . Von dem eingeschiitteten Talkum muß

jedesmal etwa der 3. Teil nach dem Durchklvpsen am anderenEnde des Schlauches wieder hcrauskommcn . Diese Art desTalkumierens war bisher die beste, wenn sie auch Zeit und
stets 2 Mann erforderte .

Manche Wehren talkumicren ihr gummiertes Schlauch -
material überhaupt nicht und wundern sich dann , wenn dieses
vorzeitig brüchig wird . — Deshalb wird der Talkumier -Appa-
rat Primus von allen Feuerwehren freudig begrüßt , weil erZeit und auch Personal erspart , außerdem aber den Schlauchgründlich talkumiert .

Die Schlauchpflege und insbesondere das Talknmierender Schläuche war , wie ans vorstehenden Aeußerungen her-
vvrgeht , vielfach das Schmerzenskind vieler Wehren . Hier sollnun der neue Talkumier - Apparat , der infolge seiner einfachenund leichten Bedtenungsweise bei wirklich gründlicher Tal -
kumiernng von Fachleuten ausgezeichnet begutachtet wurde ,Abhilfe schaffen.

Der Apparat besteht aus einer aufklappbaren kräftigen
Mcssinghülle, die an der oberen Oessnnng rund ist, während
sie nach unten flacher wird . In dem aufklappbaren Apparatwird der Schlauch eingelegt und zwar so , daß das eine Ende
mit der Kupplung am oberen Rande aufsitzt. Nun wird der
Apparat geschlossen, wobei beim Znklappen der Schlauch an der
oberen Oessnnng seine natürliche runde Form annimmt . Der
Apparat wird jetzt entweder in einen Schraubstock gespanntoder mit einer Schraubzwinge an einem Tisch befestigt . Nach
Einschüttcn von etwa 3 Eßlöffel Talkum wird der zu jedem
Apparat mitgelieferte Bleikegel in den Schlauch eingelassen,dann werden nochmals 2 Löffel Talkum nachgeschiittet . Nun
wird der Schlauch ruckweise in kurzen Züge» nach oben durch
den Schlauch gezogen ssiehc Abbildung) , wobei der Bleikegelmit dem Schlauch bis säst an das Ende des Apparates mit
hvchgefiihrt wird . Dann lößt sich der Bleikegel aus , fällt nach
unten und durch den entstehenden Luftzug wird das Talkum
ausgewirbelt und äußerst kräftig verstäubt, sodaß die gesamte
innere Schlauchfläche gleichmäßig und innig talkumiert wird .
Ganz besonders wichtig ist, daß bei dieser Art der Talkumie -
rung das Talkum auch in die am meisten beanspruchten Falt -
stellen der Schläuche gut eindringt .

Infolge der Einfachheit der Bedienung und wegen der
wirklich gründlichen Talkumieruug ist der Talkumier - Apparat
Primus ein unentbehrliches HilfSgerüt für jede Feuerwehr ,
die gummierte Schläuche eiugeführt hat. Er ist besonders ge¬
eignet , die wertvollen gummierten Schläuche der Wehren zu
erhalten .

Erfinder ist der Führer der Kreismotorspritze in Griin -
stadt -Fraukenthal Speck , den Vertrieb hat die Firma Fritz

Massang in Frankcnthal/Pfalz , Postfach 00, übernommen .

Bei der Durchsicht der Zeitun¬
gen stellt mau fest , daß nicht ein
Tag vergeht , an dem nicht ein
Brandnttglück gemeldetwird . Von
Glück ist dann noch zu reden,
wenn Menschenleben nicht zu be¬
klagen sind . In vielen Fällen
konnte man aber ersehen , daß der
Schaden nicht so bedeutend war ,
wenn die Feuerwehr rechtzeitig
an die Brandstelle gerufen werden konnte. Gefährlich sind Brän¬
de in den Nachtstunden , wo sie nicht sogleich entdeckt werden
und wo eine erhöhte Gefahr für Menschenleben besteht . Die
bestvrganisicrte Feuerwehr kann aber auch nur mit Ersola cin-
greifen , wenn sie rechtzeitig gewarnt wird . Eine ständige Wäch -
terbereitschast ist von Vorteil , sie kann aber unter Umständen
auch versagen . Daraus ist zu erkennen , daß nur automatische
Fcuermcldeeinrichtungen ohne menschliches Zutun geeignet sind ,einen im Entstehen begriffenen Brand rechtzeitig anzuzeigen, um
eine weitere Ausdehnung zu verhüten .

Die automatischen Feuermelder , die von den Stemens -
werkeu hergestellt werden, sind nach Gesichtspunkten konstru¬
iert , die eine» Alarm dann bewirken, wenn sie einer bestimm¬
ten Temperatur ausgcictzt werden. Heute kommen zwei Syste¬
me zur Verwendung , die Marimal - und die Differentialmelder .
Unser erstes Bild zeigt einen Marimalmelder in der Ansicht.
Die Melder werden für Temperaturen von 40 90 Grad Celsius

bet Armen, die tn der Badischen
zeuerwehrretluns inserieren !

hcrgestellt, cs gibt aber auch solche , die bei Temperaturen von
20 70 Grad ansprechen und ein Signal ertönen lassen . Eine
Skala auf der Temperaturscheibe, die von 10 zu 10 Grade
anzeigt , dient zum Eiustcllen der gewünschten Ansprechtempe-
ratnr .

Der sogenannte Schmelzlotmelder besteht aus zwei federn¬
den MetaÜstreifen , die zusammengelötet sind. Der Schmelz¬
punkt dieses Lotes liegt bei ca. 70 Grad . Wird die Lötstelle mit
einer Wärme von Oll Grad getroffen, so geht diese auf und die
beiden Metallstreiscn federn auseinander . Sofort wird eine
Kvutaktvorrichtung , die mit Ruhestrom arbeitet , eingeschaltet , die
eine Signaleinrichtnng ansprechen läßt . Die beiden Metall¬
streifen sind an einem Isolierkörper befestigt .

Die andere Art , der Tiffercnttalmelder , kommt bei plötz¬
lichen , erplosivartigem Ausbruch des Feuers zur Anwendung
und spricht vollkommen unabhängig von einer eingestellten
Temperatur an . Der Differentialmelder enthält noch das
Maximal wie bei dem vorbeschriebenen Melder in sich verei¬
nigt . Das Differential arbeitet ähnlich wie der Schmelzlvtmel-
der mit Ruhestrom . Der Maximalmeldcr , der sich im Differen¬
tialmelder befindet, ist dazu vorgesehen , bei langsamer Tempe-
ratnrsteigeruug z. B . bei Rauchentwicklung bis zum Ausbruch des
Brandes , in Aktion zu treten . Man kann aber schon daraus
ersehen, daß die Anordnung von Maximal - und Differential¬
melder in einem Melder zusammen die idealste Feuermeldeein -
richtung darstellt. Bei schnellem Anstieg der Temperatur tritt
das Differential in Tätigkeit , während bei langsamer Erwär¬
mung der Umgebung der Maximalmeldcr anspricht und eine
Signaleinrichtung betätigt . In unserer zweiten Abbildung se¬
hen wir dann weiter den Einbau von selbsttätigen Meldern in
einem Tuchlager , die als zuverlässige Wächter besonders in
derartigen Betrieben mit wertvollen und leichtentzündlichen
Stoffen das Unternehmen vor Schaden bewahren können.

Ing . Fritz H . W . Loewe , Berlin - Lankwitz .
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Eine Verordnung zur Verhütung von Waldbränden .
Der badische I n n e n m i n i st e r hat eine sofort in Krafttretende Verordnuna zur Verhütuna von Waldbränden erlas¬sen. Darnach wird folgendes verordnet :Es rst verboten , im Walde oder in gefährlicher Nähevon Wäldern ohne besonderes, von dem Eigentümer oder Nut¬zungsberechtigten und , soweit es sich um Waldgrnndstücke han¬delt, von dem zuständigen Forstamt ausgestellte schriftliche Er¬laubnis (z . B . Zeltschein oder dergl . ) sowie außerhalb der imErlaubnisschein freigegebenen Flächen Zelte oder sonsti¬ge Lagerstätten zu errichten .Es ist vom IS. Februar bis 1 . Oktober jedes Jahres ver¬boten, im Walde oder in gefährlicher Nähe von Wäldern zurauchen oder im Freien unser wahrtes Feuer oderLicht mit sich zu führen . Dieses Verbot erstreckt sich auchauf die öffentlichen Wege und die zur Errichtung von Zeltenund sonstigen Lagerstätten freigegebenen Flächen.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu ISO RModer mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Reichsrechtliche Regelung des Feuerlöschwesens.
Berlin , 21 . Mai . In einer Betrachtung über das neue

preußische Feuerlöschrecht in der NS -Gemeinde richtet Amts¬
bürgermeister Dr . Müller , der Vorsitzende des Ausschussesfür die Freiw . Feuerwehren im Fenerwehrbeirat , an die G e-
meinden den dringenden Appell, gerade auf dem Gebiete der
Brandbekämpfung ihre Pflichten besonders gewissenhaft zu er¬füllen, um eine weitere Vernichtung wertvollen Volksvermö -
gens zu verhindern . Durch die gesetzlichen Bestimmungen seider Weg genau angegeben, wie die Gemeinden dieser Verpflich¬
tung Nachkommen können , auch wenn größte Sparsamkeit ge¬boten ist. Der Referent kündigt dabei an , daß in Bälde ein
Reichsgesetz über das Feuerlöschwesen ergehen wird . An dem
Abschnitt , der die Stellung der Gemeinden betreffe, werde jedoch
voraussichtlich keine Aendcrung gegenüber dem preußischen
Recht erfolgen , so daß die Gemeinden ihre Dispositionen nachden geltenden Vorschriften treffen könnten , ohne Gefahr zu lau¬
fen , gemachte Einrichtungen wieder abändern zu müssen .

Usuplsinllivke knsnilsirlisu
Haus für Haus wird amtlich aus Brandgefahr überprüft .
Amtliche Brandscha« zunächst in amtlichen Landkreisen aller

Provinze «.Berlin , 15 . Mai . Der Reichs- und preußische Innenmini¬
ster Dr . Fr ick führt in einem Erlaß an die Oberprüsidenten
usw . aus , daß nunmehr durch die Stiftung „Preußische Fener -
löschkasse " Mittel für die Durchführung einer hauptamtli¬chen Br and sch au zur Verfügung gestellt worden sind. Die
Oberprüsidenten sollen daher nach Anhörung dex zuständigen
Feuersozietät und des Reichsverbandes .der Privatversicherung
e . V. in jedor Provinz zunächst fünf Landkreise sin den Pro¬vinzen Oberschlesien , Grenzmark , Posen , Westpreutzen und

Schleswig -Holstein zwei Landkreise) bestimmen , in denen dieBrandschau hauptamtlich durchgeführt werden soll. Zweckrnätzi -
gerweise sollen solche Landkreise ausgewählt werden , in denenbisher die meisten Brandfälle zu beklagen waren . In den be¬
stimmten Landkreisen haben die Landräte zunächst zwei nachVorbildung geeignete und in jeder Hinsicht zuverlässige Perso¬nen für die hauptamtliche Brandschau auszuwählen . Sie müs¬
sen die Fähigkeit haben, mit der ländlichen Bevölkerung ver¬
handeln zu können und sind der Kreisleitung der NSDAP
namhaft zu machen . Alsdann erfolgt ihre Ausbildung , worauf
sie Brandschauer und Hilfspolizeibeamte werden, die einen
entsprechenden Ausweis erhalten . Sie haben sodann gemein¬
sam planmäßig Ortspolizeibezirk für Ortspolizeibezirk , Ge¬
meinde für Gemeinde, Ortsteil für Ortsteil und Haus für
Haus auf Brandgefahr zu überprüfen . Werden
dabei Mängel entdeckt, so ist der Inhaber zunächst mündlich in
geeigneter Weise aufzuklären . Anschließend ist ihm die Besei¬
tigung der Mängel durch polizeiliche Verfügung aufzugeben .Damit ist zum Ausdruck zu bringen , daß , wenn die Beseitigung
des Mangels in der vorgeschriebenen Frist nicht ersolgt , sie
durch einen Dritten auf Kosten des Pflichtigen angeordnet
wird . Wenn die Kosten wegen der Höhe dem Pflichtigen nicht
zugemutet werden können, soll die zuständige Feuerversicherung
zur Prüfung veranlaßt werden , ob sie ein Darlehen gewäh¬
ren kann.

Nach etwa drei Monaten hat eine Nachschau der überprüf¬
ten Gebäude stattzufinden . Der Minister betont, daß zurzeit
alljährlich in Deutschland immer noch volkswirtschaftliche
Werte im Betrage von rund 400 Millionen RM . durch Scha-
denseuer vernichtet werden , die zum großen Teil durch wirk¬
same vorbeugende Brandschau hätten erhalten bleiben können.

1K . Juni 1935 : 75jähriges Jnbilänm verbunden mit Schwarz -
malö -Feuerwehrtreffen in St . George« i . Schwarzwalö .

22 . bis 24 . Juni 1935 : 7Sjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feu¬
erwehr Königsbach.

22. bis 24 . Juni : OOjähriges Jubiläum der Freiw . Feuerwehr
Odenheim, Amt Bruchsal.

29 . und 8V . Juni 1935 : SOjähriges Stiftungsfest der Freiw .
Feuerwehr Reichenbach , Amt Lahr.

8. bis 8. Juli 1935 : OOjähriges Stiftungsfest und Fahnenweihe
der Freiw . Feuerwehr Ichenheim.

7 . Juli 1935 : 40jähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Obersäckingen. lBei ungünstiger Witterung am 14 . Juli .)

23. Juni 1935 : Delegiertentag des IX . Kreisfeuerwchrverban -
des in Ilvesheim a . N.

4 . August 1935 : 75jähriges Jubiläum verbunden mit Kreis¬
tag» ng in Emmendingcn .

11 . Augitst 1935 : SOjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuer¬
wehr Walldürn .

18 . August 1935 : 7Sjähriges Stiftungsfest der Freiw . Feuerwehr
Wolfach , verbunden mit dem Delegiertentag des Kreises 0.

Hus LsiUsvkvn Hfsknvn
8ei >ivk1igui,g !

Der in Nr . 10 der „Bad . Feuwehrzeitung " vom IS. Mai
1935 veröffentlichten Niederschrift über die Kreisansschntz-Ta -
gung des Kreises VI l in Kuppenhcim ist nachzutragen, daßaußer den dort Genannten auch Kamerad K e t t c r e r -Rastattdie Feuerwehrfachschule in Schwetzingen mit Erfolg besuchte.

*

Ksnivnsil I»oI,n,üIIvi > ' s lelLle ksknl
Bühl . Am 10 . Mai wurde unter außerordentlich zahlreicherBeteiligung der nach längerem Leiden verstorbene , langjährigeKreissekretär , Kamerad Lohmttllcr , zur ewigen Ruhe ge¬bettet. Nicht nur die Kameraden der hiesigen Wehr hatten sichzu seinem letzten Gang eingefunden, sondern auch die Wehrendes Kreises Vl l , denen seine vorbildliche Arbeit gegolten hatte,ehrten ihn und sein Andenken durch die Anwesenheit ihres Kom¬mandanten oder Kommandantstellvertreters . Nachdem amTrauerhause Herr Geistl. Rat Röcke ! die Leiche eingesegnethatte , sang der Männerchor das ergreifende Trauerlieö : Nunruhe in Frieden ! Ein unüberblickbarer Zug begleitete denToten . Nach Beendigung der kirchlichen Zeremonien uns einem

weiteren Trauerlied des Mannerchors trat der Kommandant
des hiesigen Feuerwchrkorvs und Vorsitzender des Fenerwehr -
kreises Vll , Herr Karl Peter , an das offene Grab , um beweg¬
ten Herzens seinem lieben Kameraden und Freunde Worte des
Dankes und der Verehrung in die Gruft hinabzurufen . Es sei
ihm noch nie so schwer gefallen, an einem offenen Grabe zu
sprechen , als jetzt an der Bahre eines treuen Mitarbeiters im
Dienste der Feuerwehr . Der Entschlafene sei 1882 in die Wüh¬
ler Wehr eingctreten und machte 29 Jahre den praktischen Dienst
in der Rettungsmannschaft mit . 1911 wurde er Adjutant und
Schriftführer und seit dem Jahre 1919 erhielt er dazu noch das
Amt eines Kreissekretärs . Während des Weltkrieges war er
neben drei anderen bewährten Kameraden bemüht, die Wühler
Feuerwehr leistungsfähig zu erhalten . Mit ihm ist nun der
Letzte von diesen dreien zur großen Armee einberufcn . Für
seine treuen Dienste wurden Kamerad Lohmüller die staatlichen
Auszeichnungen für 25- , 40 - und SO - jährige Dienstzeit zuteil ,sowie vom Landesverband das bad . Ehrenkreuz am blauenBande . So war Kamerad Anton Lohmüller über SO Jahre un¬ermüdlich tätig im Dienste der Allgemeinheit: das Wort „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz" habe der Verstorbene währendfünf Jahrzehnten praktisch in die Tat umgesetzt. Wer ihn in
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seinem emsigen Schaffen all Sie Zeit über beobachten konnte undihn auch sonst kannte, der merkte, daß die Kräfte des Verstorbe¬nen immer mehr nachließen und der Tod kam ihm als freund ,der ihn von allen irdischen Sorgen und Leiden erlöste. So mö¬
ge er im Grabe die Ruhe finden, die ihm im Leben so fremdgeblieben . Im Aufträge des Landesverbandes bad . Feuerweh¬ren legte Herr Kommandant Peter einen prächtigen Kranznieder und ebenso einen solchen der zweite Kommandant , HerrMechle r , im Aufträge der Buhler Wehr . Währe ' d die Stadt -
milsik das Lied vom guten Kameraden intonierte , senkte sich dieJahne des Kriegcrvereins in die offene Gruft seines langjäh¬rigen Mitgliedes . Das Andenken an den HeimgegangenenFreund und Kameraden Lohmisller wird ein gesegnetes sein.

Ersingen . lI n s p e k t i o n s ü b u n g .j Am Samstag , den
4 , Mai hielt die Freiw . Feuerwehr Ersingen ihre Inspek -
tionsübnng ab , welche mit der Feier des 25jährigen Be¬
stehens der Wehr verbunden war . Zu dieser waren auch Ab-
oröniliigeu der Nachbarwehren erschienen . Bei der Uebungwurde angenommen , daß in dem sogenannten kleinen Dörfle
Feuer ausgebrochen war , das sich bei allzustarkem Wechselwind
sehr rasch auch ans die angrenzenden Scheunen und Schuppenansbreitete . Die Uebung wurde von Herrn Branddirektor
Zimmermeister Isell und Brandmeister Bürgermeister

Fränkle aus Königsbach abgenommen . Der Kritik war zu
entnehmen , daß sich die Ersinger Gemeinde auf ihre gut geschul¬
te und einsatzbereite Freiw . Feuerwehr stets verlassen kann.Die Uebung wurde von Kdt . Fritz Schuster geleitet . Anschlie¬
ßend stellte Herr Branddirektor noch eine Aufgabe an die
Wehr , welche von dem Stellvertreter des Kdt . Brenk geleitet
wurde . Herr Branddirektor überzeugte sich dabei von der Aus¬
bildung des Einheitsfeuerwehrmannes . Nach der Uebung
marschierte die Wehr geschlossen zum Amtskeller zum gemüt¬
lichen Teil . Den Abend verschönte die unter Leitung des Mu¬
sikdirigenten Paul Reimann aus Pforzheim stehende , sehr
gut geschulte Feuerwehrkapelle . dir .

*

Heidelberg . (Generalversammlung .) Zur Iah -
res - Hauptversammlung der Freiw . Feuerwehr , die
am 27 . April 1935 , abends , im großen Harmoniesaal stattfand,waren die Mitglieder der Wehr in großer Zahl versammelt.
Branddirektor Friedrich Müller leitete die Generalversamm¬
lung und er eröffnete sie mit einer kurzen Ansprache und Gruß¬
worten an die Mitglieder des Korps und die Vertretung der
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz , um alsbald Hauptmann
Welker zur Erstattung des Jahresberichts das Wort
zn geben.

Mit dem Gruß und Dank an den Führer und Reichskanz¬
ler Adolf Hitler für die bisher zum Wohl von Vaterland und
Volk geleistete gewaltige Arbeit , leitete Hauptmann Welker
seinen umfassenden und übersichtlichen Tätigkeitsbericht ein . Die
Feuerwehr begrüßte von ganzem Herzen den großen Entschluß
des Führers vom 19. März d . I ., der dem deutschen Volk durch
die Wiedereinführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht seine Ehre und Sicherheit wiedergab und der Zeit der
Not und Schmach ein für allemal ein Ende machte . Die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht wird in Zukunft die Aus -
bildungsarbeit der Feuerwehren und die Sorge um den Nach¬
wuchs geeigneter Ftthrerpersönlichkeiten wesentlich erleichtern.
Der Bericht gedachte des dahingeschiedenen Reichspräsidenten
v o n H indenburg , der als ein Vater des Vaterlandes im
Andenken des deutschen Volkes fortleben werde. Die Ver¬
sammelten erhoben sich und verharrten eine Minute in ehr¬
furchtsvollem Schweigen.

Von Veranstaltungen des Korps seien erwähnt : Die Iah -
res -Hauptversammlung im Vorjahr war am 9. Mai . Am 15.
September begann dann die F c n c r s ch u tz w o ch e , und am
darauffolgenden Sonntag war auf dem Marktplatz die große
Uebung . Am Nachmittag des 16 . September veranstalteten die
einzelnen Kompanien in ihren Stadtteilen unter Mitführen
der Löschgeräte Werbeumzüge , um auch weiteren Teilen
der Bevölkerung die Bedeutung der Feuerschutzwoche vor Au¬
gen zu führen . Am Sonntag , den 26 . Oktober beteiligte sich die
Wehr an der feierlichen U e b e r f tt h r u n g der 524 hier ruhen¬
den Helden aus dem Weltkrieg auf den neuen Ehrenfriedhos
oberhalb des Rergfriedhofs . Um die Verbundenheit der Wehr
mit den Zielen der nationalsozialistischen Regierung besonders
zum Ausdruck zu bringen , stellte sich die gesamte Wehr am
Sonntag , den 24 . März d . I . in den Dienst des Winter¬
st i l f s w e r k s.

Der Verwaltnngsrat behandelte in sechs Sitzungen 69 Ge¬
genstände, daneben fanden regelmäßige Besprechungen des
Stabs zur Erledigung laufender Angelegenheiten statt . Ausge¬
nommen wurden 49 Kameraden , zur Reserve überschrieben 4 , be¬
urlaubt 2 , ausgetreten sind 4 und aus disziplinären Gründen
wurden <2 entlassen . Im Lauf des Berichtsjahres starben zwölf
Kameraden . Zum ehrenden Gedenken an die Toten erhoben sich
die Versammelten von den Plätzen . Eine Reihe erledigter
Chargen wurden neu besetzt . Am Frühjahrskurs der
L a n d e s f e u e r w e h r s ch u l e nahmen von der Heidelberger
Wehr Zugführer Dr . Altenhach und Obmann Bender mit Erfolgteil . Das Sorgenkind des Kommandos , die Alarmeinrich -
tu ng en , haben sich im Berichtsjahr in erfreulicher Weise ent¬

wickelt. Beim Brand am Friesenbera (30 . Mai ) zutage getre¬tene Mängel veranlaßten das Kommando, bei Ser Stadtver¬waltung neuerdings Antrag auf Einrichtung einer Wecker -linie zu stellen . Die Stadtverwaltung hat in dankenswerterWeise die Mittel in Höhe von 12 999 Mark bewilligt . Fernerwurde die Sirene beim „Prinz Carl "
, deren Reichweite fürdie 1 . Kompanie nicht mehr genügte, durch eine größere ersetzt .Die alte Sirene erhielt die 4. Kompanie Schlierbach. Die Vor¬orte Kirchheim , Rohrbach und Wieblingen erhielten Fern -

sprechmeldeanschlntz . Aus der Kommandant -Ueberle -
Stiftung konnten auf Weihnachten neun bedürftige Kameradenunterstützt werden.

Neben einer Reihe von einschneidenden organisatorischenAenderungen und Verbesserungen steht mit dem geplantenErlaß eines Reichsfeu erwehr gesetzes >eine gene¬relle Neugestaltung des gesamten Feuerlöschwesens bevor. Die
Hoffnung , daß das Ehrenkleid des Feuerwehrmanns im Drit¬ten Reich erhöhte Bedeutung gewinnen würde , ging demnachrasch in Erfüllung .

Anschließend gab Hauptmann Welker den Stand derF e u e r w e h r - U n t e r st tt tzlu n g s k a ss e bekannt und ver¬band damit den Antrag , diese Kasse mit der Kvmmandant -Neberle -Stiftung zusammenzulegen.
Hauptmann Wambach erstattete Bericht über die

Korpskasse . Dem Antrag der Rechnungsprüfer auf Ent¬
lastung kam die Versammlung einstimmig nach, und der Brand¬direktor dankte den beiden Berichterstattern für ihre vorbild¬
liche Arbeit , indem er den einzelnen Kompanien noch Wünscheüber rascheren Einzug und Abführung der Gelder an die Korps¬
kasse unterbreitete .

Zum Tätigkeitsbericht der Wehr bemerkte BranddirektorMüller u . a . , daß ein gütiges Geschick die Stadt vor größerenBrandschäden im zurückliegenden Berichtsjahr bewahrt habeund so die ganze Arbeit ans den inneren Ausbau der Schlag-
fcrtigkeit des Korps gerichtet werden konnte. Der Luft¬schutz stelle die Feuerwehr vor neue Aufgaben. Einige Führerhätten hier schon eine Ausbildung erfahren und in diesem Jahrwerde sich das gesamte Korps in den Dienst dieser nationalen
Aufgabe einschalten. In der Einführung eines neuen Feuer¬
löschgesetzes erblicke man die erhöhte Bedeutung der Feuerwehr ,aus dem Vereinsmäßigen herauszu kommen und
sich immer mehr zu einer Schutzorganisation zu ent¬
wickeln . Hauptmann Scherzinger sei von ihm mit der
Ausarbeitung eines Jahres - Üebnngsplans beauftragtworden , der auf diesen veränderten Grundlagen beruhe . Um
eine tüchtige I u n g m a n n s ch a f t heranzubilöen , finden imWinter Änsbildungskurse statt . Der Zuführung dieses jugend¬
lichen Nachwuchses zur Wehr galten auch Besprechungen, die
Landesfeuerwehrpräsident Müller mit dem badischen Innenmi¬
nister und den maßgebenden politischen Stellen in Karlsruhe
im Sommer v . I . mit befriedigendem Erfolg führte . Brand¬
direktor Müller schloß mit Dankesworten an die im Ausbil¬
dungsdienst des Winters gestandenen Führer : Kommandant
Heuser , die Hauptlente Haller und Scherzinger , dank¬
te seinen Mitarbeitern im Verwaltnngsrat , den Führern und
Obleuten in den Kompanien und allen Kameraden des Korps
für ihre treue Pflichterfüllung . Diese hingebende Pflichttreue
sei notwendig , um in jeder Minute bereit zu sein , die ganzeTatkraft in den Dienst des Nächsten einzusetzen .

Kommandant Heuser würdigte iu einer Ansprache die Ar¬
beiten in der Verwaltung des Korps , insbesondere die hervor¬
ragende Führung des Korps durch Branddirektor Mül¬
ler , dessen Bedeutung als Landesfeuerwehrpräsident Badens
im ganzen Reich Anerkennung finde . In treuer , hingebungs¬voller Opferwilligkeit gelte er als Vorbild . Daß er der
Stadt Heidelberg und dem badischen Land als Führer der Feu¬
erwehr noch lange erhalten bleihen möge , sei der innige Wunsch .Wenn wieder mehr Bürgersöhne und Beamte Dienst in der
Feuerwehr tun möchten , so könne das im Interesse des Volks¬
gemeinschaftsgedankens nur begrüßt werden. — Der Brand¬
direktor dankte Kommandant Heuser für die Worte der Aner¬
kennung und erklärte , es sei seine größte Freude , dieser ihm
liebgewordenen Pflicht noch recht lange Nachkommen zu können.Er hat alle Kameraden um treue Gefolgschaft zur Erreichungdes selbstgestellten Ziels : das Wohl der Gesamtheit !

Nach einer kurzen Pause zeigte Branddirektor Müller im
Film schöne Bilder der Erinnerung vom Landesfenerwehrtag
(6. August 1933 in Pforzheim ) und in einem zweiten Bildstrei¬
fen gab er einen eindrucksvollen Lehr- und Anschauungsunter¬
richt über den Universitätsbrand in Freiburg ( 19 . Juli 1984 ) .

Zu Rechnungsprüfern wurden die Kameraden Botzung
und Eppel bestimmt,' in den Ausschuß zur Verwaltung der
Erträgnisse der Ileberle -Stiftung die Hauptleute Beck (2 . Kom¬
panie) , Hermann Apfel (5 . Kompanie) und Schwarz (6.
Kompanie) berufen .

Im Anschluß hieran berichtete der Branddirektor von der
Arbeit der F e u e r w e h r s ch u l e in Schwetzingen , die unter
dem Schulleiter Hauptmann Scherzinger , dem Instrukteur
Brandmeister Retzbach und dem Rechner Brandmeister
Wambach gut und erfolgreich arbeitete und deren Wirken aüchvon der Regierung anerkannt werde. Der am 1 . Septemberds. Js . in Villingen stattsindende Badische Feuerweh r-
t a g wird dem neuen Geist folgen und den Charakter eines
Dienstappells tragen .
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Kommandant Heuser wünschte , daß die Heidelberger Wehr
beim Landesfenerwehrtag in achtköpfiger Gruppe den Einheits -
fenerwehrmann vorführen möge . Auch der Branddirektor er¬
griff schließlich noch einmal das Wort , um zur bevorstehenden
Umorganisation der Wehr zu sprechen , und er gab hierbei der
Ueberzeugung Ausdruck, daß hiernach diese Generalversamm¬
lung wohl die letzte in ihrer Art gewesen sei.

Mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil auf den
großen Führer und Reichskanzler und dem gemeinsamen Ge¬
sang der beiden Lieder des neuen Deutschland schloß alsdann
die Generalversammlung . *

Ilvesheim a . N. (SOjähriges Bestehen .) Die Freiw.
Feuerwehr Ilvesheim a . N . feiert in den Tagen vom 22 .—24.
Juni 1835 ihr SOjähriges Bestehen , verbunden mit dem Kreis¬
abgeordnetentag des 8 . badischen Kreisfeuerwehrverbandes
Mannheim . Die Wehr wird keine Mühe scheuen und die äußer¬
sten Kräfte anspannen , um den Verlauf des Festes den entspre¬

chenden Charakter zu verleihen . Den Gästen ist beim Besuch
unseres Festes Gelegenheit geboten, die Sehenswürdigkeiten un¬
serer Jnselheimat kennen zu lernen . Sind wir doch tatsächlich
seit Fertigstellung des Neckarkanals nur durch mehrere Brük -
ken mit der Nachbarschaft verbunden . Es lohnt sich dem Feste
beizuwohnen und einige gemütliche Stunden in froher Volks¬
gemeinschaft , am kühlen Neckarstrande bei gut gefülltem Faß und
wohlbestellter Küche zu verbringen . (Siehe Inserat .)

-»
Wolsach. (75jähriges Stiftungsfest .) Die Freiw .

Feuerwehr Wolsach feiert am 18 . August 1838 ihr 76jähriges
Bestehen, verbunden mit dem Delegiertentag des Kreises S . Die
Wehren der näheren und weiteren Umgebung sind schon heute
herzlich eingeladen, und wir ersuchen dieselben Wehren diesen
Tag für Wolsach freizuhalten .
Verantwortlicher Schriftleiter: H. Koel b lin . Baden-Baden.
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Kriegsteilnehmer :
Von ausländischen Regierungen werden auf Antrag allen deutschen
Kriegsteilnehmern die

Ungarische Kriegserinnerungs -Medaille und
Oesterreichische Kriegserinnerungs Medaille

verliehen , ganz gleich wo gekämpft, Westen, Osten, Süden oder See,ob Front , Etappe oder Garnisondienst. Tragen lt . Reichsges . gestattet.
Näheres gegen Unkostenerstattung.
8i »sn6R , Ludwigshafen am Rhein, Wörthstraße 21

Für die Feuerwehren
der Gemeinden bietet

der Badische
Gemeinde -Versicherungs -Verband

Karlsruhe, Ettlingerstr . 1 — Fernruf 4355 -4357

Versicherungsschutz
Haftpflicht-, Fahrzeug- (Kasko), Feuer-
und Unfallschäden 134
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Serlin Vt. 3S . Martin 1utlisr8tr . 82 . fornaprookvr8. 8 . LorneIiu8l4S0

148

> .

i
^lves/reim a . IV.

Unsere Vekr feiert in cien laxen vom 22 .- 24 . äuni 1935 äas

50 täke . ÄikiunZskesI
eeebnniten mit cler ZleeiabZeoeiinetentaZnnZ ckes
IX . üael . ILrsisfeuerrvebr - Verbanele « lllannbeim

2u äiesem beste lacken vir alle breunäe unä Oönner cler eciien beuer-
vekrsacke ein . kesonäers Kolken vir auf cien reckt raklreicken öesuck
aus äem lX . Kreise unä äer denackdarten kreise.

Der Veru >aIt « nZ«rat r
lt e r r m a n n Feuerstein
kommanäant. -täjutant .

H» ss tlnivorsa! - ltoir-Imprllgnisrung
gegen reuen Itoirtlluinis U8W .
l) . K .6 . IVI. kür alle l-ösckrwscks

IVIarksn „6 S 1VIS8 " unä „ KSl,̂ " in vsrsck . Lröösn
Vsriangsn 8is Sonäsrsngsbot mit >V>s ngs nangsbs

SmlNi. . ciism . »IN. 8lg1 . - 8sü LSMlSN
123

rjSLles- 8kllISUllK
sin 6 ruverlsssi ^

Liberi ^ieAler , OienFen 3 . 6 renr 13
Zperlalkabrik kür Sckläucbe und f' euerzveki'AeiMe

ZMIcillMkArmaturen
Ausrüstungen

liekern seit 1660 3

n smemder 8vnne krewiirs I vr.
lkatbarinenstraöe 19 lelekon 1656

Sämtliche Feuerwehr -Geräte
Hydrantenwagen, Schlauchwagen , Schlauchtrockenapparate
Schiebeleitern alles eigene Herstellung
Motorspritzen sowie Kübelspritzen für Luftschutz

in guter, rauchloser und hellbrennender Qualität
iVumVsUuVIII Pechfackeln und Pechkränze
ferner sämtl. Feuerwehrschläuche und Armaturen sowie Brandsätzeund Rauchpatronen für Uebungen empfiehlt 60

Julius Weber , Feuerlöschgeräte, Ringsheim
Telefon Ettenheim 324

Sämtliche

Hhdrarrte « - « « d

ManitfchaftSausrüstirrtgen
liefert

LUrsü kueUs , kielviirr I. 8r. °
lfrüherer Inhaber der Firma H. Schember Söhne ) .
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